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o€ CSUS K Hriftus, vev feinen Leid fine ung
YY) babin gegeben; und fein Blut vergofien sur Ber-
qebung unfecee Sunden; 1nd dadurdy geroorden die Vet
fohnung filr unfeve und der gangen Welt Stinde ; dey
gefegne aud) in gegenodrtiger Stunbde die Detrachtung
fetnes Wortes und feiner Mabrbeit um feinet ey
' gen Licbe Willen Ymen!

= Cingang.

=—ne trofilide Berfidherung unfers Heplandes
= SCSU Ehrifti iff e3, wenn Ee Mateh. ¢, 28. v, 20,
4 ¢ ou feinen Jungeen foridyt: Sielye idh bin bey echy
Wiz olle Tage bis an der Welt Cude, €8 war un-

B K f fev evland in Begriff gegen Himmel it fabyren,
) L&, b vollig einsugehen in feine Herrlidyeit,  Bors
SRS fero aber Defiehlet Gr feinen Jimgern auggugeben
in alfe IBelt und das Coangelium 3 predigen allen BVelckern , pg
ift ihv ffentlidyes und allgemeines Lehr-Ame numebro vecht angufres
ten, umd nicht nur wie v ihnen bishero befohlen IMateh, 10,v, 6 ¢
au denen verfohrnen Sdaafen vom Haufe Ifael allein ju geben,
fonderns s ofne Ulntevfeheid i alle Welt 3 aelen umd alfen Vol
cbern, fie fepn Suden oder Heyden, dag Evangelium 3u predigen. Das
mit aber die Jiinger nidyt iber feiner Simmelfabre und Beroubung
feiner fidytbabren Segenmae méd)tc;‘ 31 febe Betviibet und Eleinmithig
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werden, fo verfichert fie unfer Heplomd, vag ob Er gleidy ieto gegen
SHimmel fabren, ud fichebar von ibnen genommen werde, & dochy
mit feiner Gegenmart felbft nidyé von ibnen meichen wolle, darum &y
foridye : Siehe ich bin bey eudy alfe Tage bis andey Welt Ende,
3ivat ift diefes fberbaupe eine folche Berficherung, vie nicht nur die
Jinger und Apoftel Chrifti angebet, fondeen alle andeve @laubige mig
cinfdlieffet, als weldyen Chriftus Matth, 18, v, 20, verbeiffet : Iy
atoeen oder drey in meinen Namen verfammiet find, da binidy
mittens unter ifmen,  Dod) folten and befonders die Jtnger uny
Apoftel des HSrven bey ibren Einfftigen Yebe-Ame davaus eirten Frifs
tigen Jvoft faffer,  Unfer Heplamd verfichert aber nid)¢ nue, dap Gy
mit feiner Snade und Geiff denen Jingern wolle beyftehen, fonderrs
¢8 Deift, als von einer fehy mercElichen und teofilichen Sadye : Siehe
i bin bey eudy, Gr RIbF will nad feiner gangen Perfon, obgleicy
wiche auf fichytbare und natinticdyer Weife, vennod) ibnen wabrbafftig
gegentartig fevn, und 3mwar nid)t nur nad) der gottliden Natuy
nady weldyer die Jiinger ohnedem wobl wuften, dag Er nicht von ihnen
tweichen Eonte, fondern aud) nady feiner menfeblicen Natur, Deny
von derfelben redet unfer Heyland in dem vorbergebenden 18,y Miv
ift gegeben alle Gewalt im Himmel und ouf Grden. Der
gottlidyen Natur in Shrifto Ean nidyes gegeben merden, al8 die yon
Emigleit alle giteliche Gewalt umd Hevrlicfeit bt und befiset : Dae
Ber unfer Hepland Job, 17, v, 5. Davon alfo foriche ¢ Lind nun verfld-
Fe midh du Bater Lep dir flbfE, mit der Rlarbeit, die idy bey dir' bats
te, ebe die Wele war ; aber der menfchlidhen Natur in Ehrifio iff
Rrafit der perfonlidyen Rereinigung mit dev gotelichen MNatur, geges
ben alle Semwalt im Simmel und auf Erven , deven vélligen Gebraud
fidy unfer Hepland eine Seitlang frepmillig begeben batte, aber nun bey
feitter Simmelfapre vollig micder anrate.  Lind mie unfer Hevlany , .
Rrafft foldyer feiner menfihlichen Natur mitgetheilten Gemalt iy
Himnel und avf Sroenr, vie Jtnger und Apoftcl aud) fendes y, 19,
Dag fie i1 alle Welt, dber weldye Er villige Ghemalt batte, geher
und 2as Evangelium predigen folten, fo verfichert &y aud) ;t!glc/id)'
oaf & aus ehen foldyer Rreafft wnd mitgecheiften Sevlichbeit, ibner{
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gedenivntig, bey tnd it ihuen feyn molle, uidyt migig, fordern triffs
tig wivcend, wie e3 INarc, 16,9, 20, heiflet : Lind ber HErr witrs
cfete mit ibnen und beerafftigte das Wort durdy mitrolgenve
Seidyen, aucy nicht nue auf eine Fuvge Jeit, wie in pen 40, Sagen
nad) feinew Auferfiebung gefhehen , odev duvd) eine Euree fichtbave Srs
fiheinung, wie Ev etwa dem Stephano und Paulo nady feiner SHims
melfabre evfchienen, fondevn bis an der Welt Ende, beftandig m
und 3u aller 3eit, o lange hier nod) die frcitenve Rivdye auf Sroen
dauren werde; Daber fie, die Apofiel und ihre RNachfolger, fo viel ges
troftew und freudiger in ihrem Lebr-Ymee feyn folten , als vie fich feiney
@egenmart und allmadytigen Bepfanves jedevseit vevfichern Eonnten,
Denn twie dout ¢ dem INofi ein groffer Ivoft und Starckung mar, dag
vev HEW veehick mit ilym gu feyn wnd mit ibm u geben, fo foice
aud) dicfes denen Jingern gegen allen Haf und Werfolgung dev Velf
¢in beftindiger Iroft fepns, dap IESUS bey ifymen feyn und blcs
ben wolle alle Tage, bis an der Welt Ende, e Eonnen dann
alfo, @elicbte in dem HErven, aus diefer tréfilidyen Berficherung
Chrifti nody ven fefien Ivoft faffen: ICSUS CHriftus fey audy
fofern Ce unfer Bruver ift, allen Menfchen, fonderlidy feiner Rivchen
und allen Glaubigen nody gegenmdrtig, firnemlidy wo G mwill, und
¢8 ibnen werheiffen bat, Denn Fennen wiv gleich denfelben nidyt mehe
nady dem leifdye, oder genieffen feiner fichtbaven @egenmart, ie ity
dent Tagen feiner Srniedrigung, al3 von weldher fithtbaren und natiivs
lichen Gegenmart unfer Hevland Mateh, 26.v, 11, fpvidyt s by habe
afleseit Armen bey eudy, midh aber babe iy nidye allezeit, nemlidh
nid)t foie die Yrmen, an detten man Fan Siebe bemeifens, und wie dag
LBeib mit dem EoRlicen Waffer an Shrifto gehan hatte v. 7, fo bleibet
denned) diefes fein Wort aucly bey uns in vev Krafft, da G fo deutlich
fericht 2 @iele, iy bin bey eudh alle Tage, bis an der Welt Eue
D¢ und freitet damit nicht die Simmelfabire Shyifti, invem unfer
Hepland NB, glen bey feiner Hinmelfabre viefe Berheiffung giebt;
wm viclmebr fein Singang in die villige Serelichbeit und fein Dajes
fritifdyes Sigen ju pev allgegenmdrtigen Redyten GOttes, uns feiner
bimmilifhen @segenmat fo viel Ex'dg:igev verficdhevt, Abfonderfid) fone
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wen wiv uns foldher @egcnmg vesfichern i dein Deiligen Abends
mabl; da Cr in denen Worten dev Sinfesung fo deutlich beseuget, dag
v e feinem Leibe und Blute gegenwirtiy feyn wolle, (a) Weil
bann an diefern Jage pileget das Gedachinif dev Stiffeting des heio
Tigen Abendmabls in Chriftlicher Kivche gefepert 3u foeedent {9 tooller
tiv aud) vorieso unfere Betrachtung in der Jurche des HSrren das
binvidten,  Nuffen aber ufordesft SOLt demihig an, um feine
Gnade und Beofiand ves Heiligen Seiftes, in einem glaubigen und
andadytigen BVater unfev 2c. teenn mwiv vorher aus dem beFandien geifts
veidyen Ziede werden gefungen haben folgenve Berficul: Sein Wort,
fein Tauff, fein Nadyt-IMall dient 1ider allen Lnfall 2, 2.

Sum Geunde unfer Betvadytung pegen am Grinen-Donners
fiag geleget su werden die Wovte der Sinfesung Chrifi bey dem heis
ligen Abendvmabl, wefdye befdhrichen fiehen ;

Matth.26.v.2627.] Marc,13.v.23, | Luc.22.v,19¢ Paulus1.Cor. 11.v,23,
18, 23,24. 20, 24.25.

Da fieaberaffeny| - Und indem fie af. |  UndCrnahmdas] b bab e von dems
nohm I E€SUES | fery nahm JESNS | Brodt s banckete und | HLren empfangen/ wag
Das Brodt) danche- | dag Brode | danchete| brachs / und gabs | ich euch geaeben habe denns
fc und bradj$/ und [ und brachs / und fihnen und fpradh: | ver HEr YESUS in dew
8abs den. Jilngern | gabg  ihnen und Das it mein{Nadt/ da E verrathen
und fyrac) : Yieb- | forach : Yichmer{Leib/ Der  fiig|ward/ nahm Er das Brady
met effec) Dao it effet/ Oreifimein|cudy gegeben|dandeles mnd brachs und
meins .eib/und er| £ eib/und nahm den | wicd ) dag thut 3 | forach: STebmet effecdee
nabm den Keleh und | Keldh und danchete / | meinem Gedadhtni, | #F meinLeib der fir cuch
bantfete / gab ib=| und gab ibnen den) | Deffelbigen glei- | gebrodyen twirdy foldyes thug
Renden und foracy : | und fruncken . alle] dyen auch den RKeldh | ju meinemSedichtnif, Defs
Zrindetalledaraus/ | darans:  Und @ nach) dem Ubends | felben gleichen audy ren
Ddasift mein Blus, fra) ju ibnen :| mahl wnd fprad) : | Keldy nach dem Hbendmabl
Oes Yieuen Teia- li‘Dae it meinBluc Das ift der Beldy |und fprach - Diefer Beldy
minte / eldes)Oie TYeuen Tez! Deo Treuen Lefta- | i(t Das Tieue Teftament
Dergoffen wird fir | ftaments |  bag| mente in meinem |in meinem Bluc/ foldies
Wklml’l‘krmbmg‘fﬁ: viele vergoffen| 2tue) das file endy (thut/ fo offt ihrs trincet s
der Siinden, | wird, vergoffen wird.  |u meinem Sedicyonip

Wi

€a) ir griimden swar dic Ehre von der Gegenwart des Leibes und Blutes Chriffi im heili
gen Abcudmahl nicht auf dicfe angefiihrte Gegentvart der menjchlichen Natyy Chrifti/ fons

Dern vielmebe auf die Flaven Porse der Linfegung Chrifii, Dodhifi e8 eine Borbe-
reitung der@emilther/ Du&cqmmqr; Desfeibeg und ®lufes Eprifti im beiligen9bendmapy
befonbders ju exfenncrs da €hrifug feine Gegenrvart [vinculaubigen berhanpt verfichest,
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%Bie mwollen davaus vor diefesmabl nad) dev Tabrbeit und Liehe
shne {cctirifdyen $Haf und Sinn betvadyten :

Die Lefjre von dev foaliven Segentoatt peg
Seibes und Bluted Ehrifet im beilis
gen Abendimabl,

Uiny dabey fehen
1. Worinn foldhe Gegentvart des Leibes 1md Bl
tes Shrifti beftehe, ‘
IL Worauf fich folche Gegentvart grinde,

Du aber, HEr FESL, feyy nadh deiner Berlyeiffung andy in
diefer Stunde mitten unter uns, und fhencke ungs Geiff und
Krafft deine Wabyrlyeit sur Uberdeugung dever Gewiffen vedst
worguffetlen, und diefelbe in deinem Lidste vedye 3u faffen,
um deiner ewigen Licbe willen,
Amen !

E Oeg evften Theils,

=nn wie denn nun alfo die Yehre von der wabren
2=y Begentoart des Leibes und Blutes Chriffs
CEDNL R im beiligen Abendimall betradyten wollen, fo if nés
3"“‘ Y, thig, dap wir guerftectennen levmen T, foorinn fol:
RESSD (e Gegentoart s Leibes und Blutes
gbﬂﬁl beftehe,  Denn mweil itbep diefen Punet fo vicle unglictfes
'ge Jvenmung und Gypaltung in der Chriftenbeit entfanden, fo ift fo
viel ndthiger ventfelben vedy jur evfldven , damit man mwiffe , wag miv in
unfer ‘Ebaugeltfd)&utl)erifd)eg Kivdye davon nady den %ort;n
[ 3 ]
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ber Einfestinng leren, umd glauben, wag mwi dued) foldye Gegettrmare
werftehen, und daduvdy audy allem IMigverftande und unvidytiger Fafe
fung diefer Zebre vorgebeuget werde,  Grftich aber miffen wiv jeie
ety worinn die Gegenmart des Leibes und Blutes hrifti nidt be-
ehe, und dann audy worinnen fie eigentlidy beffelye, und was wiv

Davert lebren und glauben,
Die Segenroart deg Leibes uny Blutes CHrifti befiehet alfo
(x) it in einer wefentlichen BVerwandelung oder Transfub-
ftantiation , dag Brode und Wein in dem Deiligen Abendmakl roes
fentlid in dent Seib und Biut Chrifti vermwandelt werde, Denn Pldyer
SBermwandelung wivd in den Worten der Cinfepung nidyt gedacit
fondern ift denfelben jummider, Llnfer Hepland foricht nicht : Fiehmet
effet, vas ift in rcinen Qeib vermandelt, nehmet trinctet, das ift in
mein =Blut versandel, fonvern fylecythin, dag iff mein Leib, das
ift mein Blut,  Alfo. bleibet Vrodt in dem beiligen Abendmabl
wabebaftes Brodt, und IWein wabrhaffcer Wein : aber bepdes find
oie Mittel , woduvd) uns sugleidy Chrifti Leib und Blut dargereidyet
wird, - Daber aud) dev Apoftel Paulus 1, Cor. 10,9, 17, nadh der
Confecration oder Ginfesung nidyts von (oldyer Bevpandelung weif,
fordern die dufferlidyen fidytbaren Dinge im heiligen Abendmabl nody
alg Brode und Wein nennet und befdyreibet, mem er fpridye : Das
efegniete Brodt 28 fwir brechen, ift das nicht die Gemeinfhafft ved
eibes Chrifti, dev gefegnete Keldy, den miv frincken, iff dev nidht die
Genteinfdafit des Blutes Shrifii, und Cap. 11.v.28, Der INenfdy
prafe fidy feIb, und alfo effe ec wom dicfern Brodt und trincke VON
Diefem Keldy.  Solte alfo eine Berwandelung im heiligen Abendmabl
vorgeben, fo Ednte dag Wrove nid)t mehr nad) der Confecration und
bep der Austheilung Brodt genennet werden, wie doch Paulus ¢5 nets
ne, ¢ Eonte aud) dag Brod nicht die Gemeinfdyafft des Leibes €hri-
fii , nod) der Keidy die Gemeinfhafc ves Bluces Chrifti beiffen, (denny
nidts fan die Gemeinfdaf feiner febft fepn ) fordern dev Apofte] bt
te vielmebr fagen muffen : 248 gefegnete Brodt das wiy bredyen, odex
as o vorber Brodt gerefen, iff das nidt in den Leib Ehrifti ver-
wandelt 2 Lnd da unfer Hevland in den Worten dex Einfesung bes
jeuges,




07 o 5
seuget, dap e8 dev Leil fen der fLIXUNS gegeben; und vas Blut fo
fite ung vergoffen, das uns im beiligen Abendmay mitgetheilet wird,
fo Ean e nidht cin Leib und Blut {epn, der aus demm gefegueten Brode
evf gemworden, und aus dem gefegneten Keld) etft in.dag Blut Chrifii
veemandelt, - Denn oldher Leib und Blut Ehrifti mafie alspann erft
wunderbar und new gefchaffen werden, sugefdyivcigen andever Folgen,
fo ungereime find nuv ju gedenclen,  Die erfte Chrifilide Kirde
Bat vou foldyem Jrechum nichts gerouft, fondevn ift folcher-erft bey fiber-
band nehmender Finfesni und Aberglauben indev Kivdyen hevwor ges
bradye, (b) und nachmabls vie Anbetung dey Monlftrantz, und ofs
fenlichen Herumevagung und BVevebrung davauf gebauet mworden; fo
alles eine vt dev Ybgotteren, wnd dev erfien Cinfepung Chrifti jumider,
alg ev nidhe faget : nehymet tragets hevum, beters an, fondevn,
nebmet effet, dag iff mein Leib,  Daber ¢s febr evfchvectlidy ift,
wenn das Concilium gu Trident foldyen Sreehum der gongen Shrifi=
lidyen Rive mit Gewalt aufovingen will ;- und pie foldhen nidyt an=
nebmen wollen, offentlic) vevfludyet, (c) Ferner aber fo beftehet
Die Gegenmart ded Leibes wnd Blutes Chrifti (2) in Feiner raumli-
den Cinfdlicfing unter Brode und IBeits , oder Vermifdyung mit
bemfelben, fo man impanationem sder confubftantiationem ncllt}ff.
Denn das ift gleichfals denen Ioven dev Einfesung nicht gemag,
weil ¢8 nicht Deiffet : nehmet effet, in diefem Brovt ifF eingefhloffens
mein eib, in diefem RKeldy ift eingefdioffen mein Blut; fonderys
fhlechtbin : das ift mein Leib, das ift mein Biue, Denn obgleidy mig
Beovt und Wein und gugleich Shrifi Leib wid Biue Davgereicet
: fitd,
(b) Das Wott TransfubRantistion if trft Antio 1217, in dem (lonciliol."vcrar;]}:

fo wntee dem Pabfi Innocentio den dritten gebalten worden / auf die Bahne qebr dyty

ti¢ Bellarminus felbfl ¢8 geftehet Libr, III, €132 de Evchariftia, Conf, Bagthol,
Caranze Summam concilivrum pag. §99.

(¢) Conf. Concil. Trident. Sefl XIII, Canon, 11. coiif, Aletophili Refponfionem ad

dubia Chriftiani confcientiofi p. 42, Verba Concilii Tridentini funt: Si quis

dixerit in fl';cra 5. Evcharifti® Saerarento remanere Subflantiam panis & vini

;‘::: c,;“"‘ Corpore & Sungvine Domini nof’hi _?(ﬁr( lirifti, neégaveritque mirabi-

titis ’ﬁb‘g‘ L{'""f{lt!arcm comtcr[mncm totius fubflantie panis in Corptis & o

aANUE vini in Sangvinem, maneritibus duntaxat fpeciebus panis & viniy

uam quidem converfionem (g 4 . itiatiohetit
'deht,ana:bmmﬁ;‘ em Catholiea Ecelcfia apriffime transfubftantiatione
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foied, fo miffen it ung doch davon Feinen foldjen groben Beqriff ma
chen, a3 wennt Chrifti eib und Blue vaumlider IWeife it dem
£5rodt und in den Reldy eingefdyloffen, davimnen frecte 1 odes mit denfek
ben gu einem Wefen vereiniget fey , tund uns fo Dargereichet tiede,
Daber unfer Rirdyen unvedye gefchiehet , menn ung von denen, diedite
fev Zebre nidhe recht bevidytet fepn, foldyer Sevehum will Bepgemeffen
ferden. Wi brauden wobl in-unferer Rivche die Revens-Arten
Daf ung iny , it umd unter Dem Brodt tnd Ieis Chrifti Leib und
Blut mitgecheilet werde , dody verfichen iy daduech nidy(s anders,
als eine genaue faceamentliche Beveinigung des Leibes und Blutes
Ghrifti mit diefen fidytbaven Qeidyen, fo, Dag ung nidyt v alleine Brode
und Weitt , fondernt jugleidy in Austheifung foldyes Broves und Weing
und mit denfelben, ja bey und unter Genieflung foldyer fidytbaven
Dinge, der mwabre Leib und Blut Chrifti mitgetheilet werde, (d ) TWoe
bin aud) devBerftand der Worte des alten Yieves des Johann Huffens
gebet, wann e8 beiffet : (e) Daf wir nimmer def vergefien, aab
Cr uns feinen Leib 3u effen, verborgen im Brode fo Flei und
gu tringen fein BIut im Wein, (£)  od viel weniger ab;tr gcc
¢he

(d) Die Antiquicit faf vorlangft diefe Redend:Wrten in/ mie und unsee bey dem Beis
ligen Abendmatl aud) gebraudyet/ conf, H. Hépfineri de S, Cena Part, 1. pag, 93.n.8.
(¢) Senfus ¢t : in pane parvo feu panis’ fruftulo exiguo myftica & imperveftiga=
bili ratione illocaliter effe prafens Corpus Chrifti, Conftrultio ita forman,
da: @ (3Ejus) gab uns iz dem fo Heinen Brode, feinen $eib ) verborgen (i. e
Quf verborgene; gebeime und unbegreifflicdhe SBeife ) qu effen. conf, Dok, Beieri
Dxﬂ'emv:'. d= impanatione & confubfantiatione p 28. n.41.
(£) Butherus in dem Bud)/ da§ bie Worte Ehrifti (bas i mein £eib) nod) fefie ﬁ"bé‘f i
fol.m. 233, 3, foridt - Wir arme Siinder find ja wicht fo ol daf twir 91‘"‘5‘"; "},"'
ftus £:ib ey im Brodt 1 auf die grobe fichibarlidhe Weife / twie Srobdt im Korbe o o
ein im Becher / wwie fie und gern wolten aufiegens fich ‘mit uafer Thorheit gu Fifeln 5
fondern roir glduben firad's | bag fein Leib da fey | Mie feine @Borte drauf lauten and
Deuten/ Dag iff mein %ib rc.  Daf aber dic Béfer und twir gumweilen {0 reden : Qbs_u
ffus Leib iff fm Brode; gefhicht einfaltiger SRepnung / darum / baff unfer Slanbe wiff
befennen/ dag Ehriftus Leib da fey/ fonfe migen mic wol leiden/ man fage/ @ foy fmm
Brode/ € fey Das Brodbr/ Er fey dDa bas B;obf it/ ober wie man it / dbeg
SBorten twollen wir nidyt jancken/ allein daf der Einn da bleibe/ dafl nidye dlede
Brode foy/ wae wir im Bbendmabi Chrifli effen/ ondesn der Leib Chris
(3. vid. bie filrnchmfien und beften @dyrifiten St 51 von beyden Sacramenten des
R.2. in Declin gedrudt Anno 1589,
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ftehet bie fvabre Gegenivavt des Leibes Blites Chrifki im beiligen s
bendmabl (3) in einem Capernaitiffen groben natirfiden
Effens und Trincen.  Damr da unfer Hevland in den Worten dee
Einfesung foridht : elymet hins effet, das iff mein Leiy : Nely-
met hin und trincket, das iff mein Blut, o ift offenbar, pof or
folches niche Eonne auf eine nativlidye grobe LWeife verftanven Baber ,
a13 toann die Janger feinen am ifche natielicy- fisenden Leit anfalz
len, mi¢ abnen revfleifchen, und nativlidy effenn, over fein Blut auf
eine natirliche Weife tincken ollen,  Judeffen mwie unfee Heplany
feinen Jimgern nid)t nuv gegenmiveig mar nady feiner fidtbarliden
natiriiden Segenmware, fondern audy nady feiner perfonlidyen Vey-
einigung, auf eine hobeve und gotelicye Weife, o fonnte er aud) auf
foldye Leife feinen Leib und Blue ventioch feinten Singern wabthafftig
miteheilen,  Dabero es ein grober uny fleifchlicher Begriff mwar der
Capernaiten, Job, 6. die da fagten v, 52: IWie fan biefer ung fein
Sleifd gu effers geben, und foldyes von einem bloffers Menfdben und
auf eine blog natitrlidye Weife verftunden, wie wir ander Fleifdy oder
Ghcifen effen und genieffen; da doch unfer Hepland , dafelbft nidyé
einmabl von der facramentlidyen Genieffung feines Leibes und
Blutes vedet , weil foldyes damabhis nody nicht eingefeset , fondern You
der blog geifflidyen Genieffung, vie va gefchicht durdy den Gslanben,
Davum unfer Heplanz v, 6 3. Dafelbft foridit, dag foldyes Sleifd, das
ift folcher feifhlicher Begriff, tein nitge, (g) fomdern die Worte, vie
€ vede, Geift und Leben,  Yus fvlcs%em groben Capernaitifdyen Bes

griff

(g) Do dag 6. Cap. Johannes nicht eigentlich von pem beiligen Abendmafl / fondern Bon
ber geifilichen Genicffung Handele/ erhellet mit darang, Daf nady der Reit Rechnung
unfer Hepland foldhes ein Fahr vorher geredet/ ehe dag beilige Abendman| eingefetset
worden,  Sum wenigficn Fonnen die ‘JBnrtc_l vas Sleifdy it £ein niige / nidt von
Shrifti etb verfianden werden/ werl unfer Heyland midht fpricht : [¥¥ein Steifdy 1
Beln mige; foudern flechibin : Das Sleifch i(t Eein nige yon feinery Bleifche
und Blute aber v, 54, ¢5. §6. qauf anderd redet : wie ¢s nemlidy alleedings ni-
BE/ und wer oldyes effe und srincfe) das ewige & eben habe) i fein Flerich
bie vedhre Gpejje yyd jein Blut dev vedrre Teanck 5 daher ¢8 enfroeder von dem
ﬁw_d)hd)m Capernaitiichen Stnn / oder por foldrem §leifdye mie ¢ die Gapernaiten
weineten ju ve: fichen s mwenn wafer Hoyland: fpricyt : Dae Steifd ift Eein mige,
Conf, Lutheri libell, 00§ dic YWorte Cpriji noch fefie fiehen £,m, 234, fequ,
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griff it audh nedymabls, nach einiger Meinmg gefioffen die Diftes
rung bev 'fgtvvzn wider die erften Chriften; 0o fie diefelbige befchuldi-
get, fie wiven Menfehen- und Fleifch-Freffer umd foffen das Blug
dev Menfden, (h) da dody i Chriftlicher Rivehe die Rechtglaubis
gen nie foldyen fleifdhlichen Begriff vom heiligen Ybendmadl fidy je-
mablg gemachet, Liclweniger fan uns und unfever Evangelifden
Suherifdyen Kivdye unter dvem gevingften Sehyein foidye IMeinting, die
wir von Hevsen verabftheuen, bepgemefien werden,  Denn it glaus
ben wwobl umd befennen, dap fwiv im beiligen Abendmalhl Chrifii Leib
und Blut mit dem Munde empfangen, weil unfer Hepland, wag Sy
uns davreichet, uns gur effen und 3u trincken befiehlee, meldyes, wenn
€3 von einem eigentlidien Effen wnd Srincen foll verftanden werden,
mie die TWorte an fid) lauten, die Jinger aud) thaten , nicht anders alg
mit dem Munde gefchehen fan, Jmvifchen fo verfiehen miv dody
foldyes auf £eine grobe natiirlide Capernaitifde Weife, al8 wenn
wiv Ehrifti Leib mit den Yabnen seebiffen , und mwie andere Sypeife vers
Ddaueten und in unfer natdlic) Wefen vermwandelten, fornderns von ¢inem
faccomentlidyen Effen, TWeldyes ymar ein eigentliches wabihafftes,
eber dbernatirfidyes Sffen und Irinclen, €5 gefhihe foldy Cffen
und Jrincken mit dem durchs Blue Chrifti gereinigten Chriften-Muns
b¢; al§ ein Jnfirument, aber nidht blop mindlidyer, fleifchlicher ,
vaumlidyer, natilidher, Caperaaitifdher Weife, Chriftus af und tranck
nadhy feiner Aufesfiehung wabrbafftig und eigentlidy, aber es wae
midt mebr ein naticlides Eien und Jvincken 1 als deffenn Ee nidye
mebr bedurfite, Quc, 249,43, (i) Dlod) fweiter beftehet aud) (4) die
Gegemvart des Leibes und Blutes Chrifti nidt in einer bbigeer:

" i ia Aa
ie Hepdent die erfien Chrifien dergeftalt verldftert/ finben toir in Apologia A

(& mgabgtggdf? lszcl:f:.bzr;?it {:.m‘ 3c3 {c‘onf. Tertuiliani AP°’°8"'£' 7]‘,,M’"““'
us felix in o&avio Edit. Cellarii p. 26, & p» 29. Jultinus Martyr, & alii,

(i) Cin anders ift dag Capernaitifde Lffen und Teinden/ cin anbers dic Genieflung
deg %eibes nnd Bates Ehrijii mic Dem MTunde, Die Gavtrnm(gn verfunben dag
@ffen (1) auf cine grobe/ natiteliche 1 fichtbare FWeife/ (2 ) von cinent Blof henjdy-
fidyen %eibe 5 TBiv verfiehen Das faccamentliche Effen und Irmrfgn mit deim TRunbde/
'p:( ciner dbsrmatitlidyen unfihtbaren Senicfung des mal)xj\'n\hb;u b Blutes Chiie
fi nidht ais ctues blofjen Menfdyen | foudera aud) alg bes Sohneg GO, Cont.
Gerhard: foc, Theol. Tom. V., 3 143 fequ:
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Ledeutung, dap das Brodt nur den Leib Chrii und der Keld) das
DBlut Chrifti bedeute und repraefentive,  Denn foldyes ift wieverum
denen FBorten der Cinfesung entgegen, . 5 beiffet nicht : Nelymet
bin effet, dag bedeuset meinen Leily, over ift meines Leibes Jeis
chenrs nehmet bin trinclet, das bedeutet niein Blue, ovey ift meines
Blutes Jeiden , fondern die Waevte lauten von einem witrctlidh
feyns, dag iff mein Eeib, a3 iff mein Biut, Was nur eine Sadye
bedeutet, und deffen Jeichen, ift vie Sache nidyt felbft,  $ier aber res
det Chriftus von feinem Leib, dev fitr ung gegeben, und von feis
nem Blut, das fitr uns vergoffen, fo von Eeinem bloffen Qeidyen
oder einem figurlicyen Leib und Blut tan verfanven werden, (k)
&3 freeitet gleid)fals foldhe Bedeutung mit dev Are umy Ratur des
Dteuen Teffanments,  Im Alten Jeftament waren vie Sacramens
ta und Opffer wobl Schatten uhd Bilder dey subimfftigen Dinge,
$ebr, 10,9, 1. Colofl, 1LY, 17, aber im Reven Jefament iff dag
Wefun folbft da,  So bedeutete das Ofter-Lamm I, & im Alten
Seftament Chriftum, im Neuen Jefament it aber Chriftus wiwcka
lidh vag Ofter-Lamm, das fiiv unfere Simpe gefchlachtet. 1, Cor, 5.
0.7, Solten nun im beiligen Abendmall nichts mebe al8 Gufs
ferliche Bundes-Jeichen feyn, fo wirde fich Eein Unter{cyeid fine
den gwifchen dem Alten wnd Neuen Seftament , den doch) die Deis
lige Schyrifit (o deutlich bejeuget, &8 mwiwde audy Fein Linterfdyeid
fepn gvifchen dem Ofter-Lamm und 3mifdhen vem Deiligen Abendmapl,
da doch) unfer Hepland erft nad Genieffung des OfiersYamms s
Deilige 2Ubendmabl einfeset, und domit dag Ofter-Famm al$ ¢in Sz
erament des lten Jeftaments befdlieffet , Dingegen in dem Deiligen
Aberomabhl , al8 einem Sacrament des Newen Seftaments, nothiwens
dig fvag mehrevs davreicyet al8 eine bloffe Bedeutung , meil fonften
bepdes einerlen sare ; man audy nicht fehen Eonnte , warum
wozu Chriftusd einerley unter bepden Sactamenten cingefeset , uny
¢s niche vielnehr bep dem Ofter-amm gelaffen bitte,  Bon dem
Dftev=amm Eounte o8 beiffen; bg§ bedeutet meinen Seib : aber Diev

D2 un

(%) Conf, Johann, Mufi Differtat, contra Vorftium de §, Cana §. 54.feaqu.
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im Aberndmabl eiffet 3 , bd? iff mein Leib, S0 e wiieden die
Seidyen deg Alten Jeftaments auf foldhe Weife nody viel Eldrer md
veutlicher feprt, al3 des Neuen Jeffaments,  Denn dag Ofter-Lamm
a3 smifthen Abend gefdhladyeet, deffen Blue vergoffen, dag da gone
gebraten und dem Fein Bein jechrochen werden mufte , und Dag mit ges
wiffent Ceremonien genoffen wurde, hatte viel figlicher Chrifti Teiden
und Jod abbilden Eounen, als Brodt tnd Wein im Deiligen Abend=
mabl. ~ Endlid) fo Befiehet die Gegenart des Teibes und Blutes
€hrifi (5) nidst in einer bioffens getflidyen Genieffing, die da
nur gefdichet durd) den Glauben. Jwar lauguen wiv die geifi=
lidye Senicffung Chrifti an fid) felbf nidye, fdyliefen fie and) nidyt aus
von dem witedigen Gebraudy des heiligen Abemdmahls , fondern viels
mebr mic ¢in, und befermen ; dag niemand das beilige Abendmabl
mindiglidy genieffen Eonne, der nidyt audy dabey geiflicher Teife Chriz
frum im @lauben genieffe.  Indeffen muffen wiv docy den iirdigen
Gebraudy von dem IWefen ded heiligen Abendmabls felbf wobl
unteridyeiden,  Denn wenn von dem Wefen ves heiligen Abendimabls
felbft die Dede ift, und 1was dev Menfch) davinnen empfangt , fo Fnnen
wiv bey der blsffen geiftlichen Gsenieffung nidt befiehen bleilen , mweil
unfee Hepland, wag Ev im Deiligen Abendmahl darreidyet, ung ju
effen und gu tvinden gicbet, dag, indem it dag Brodt und IWein
empfangen, jugleid) den Leib Ehrifti und fein Blut mabrhafitis efs
fesn umd grincten follen,  Unjer Hepland pridye nicht : TNebmet hin
und glaubet; fondern effet und tvincket,  Das geifflidye Genieffen
Chrifti aber gefhicht nur vurdy ven Gslaben, und Ean bey Ceinem
audern alg denen, die da_glauben, fatt finven, fan aud) auffer dem
Abeadmall gefcheben 5 Hingegen von der Genieffitng des Feibes und
Blutes Ehrifti im heiligen Abendmapl, herft es audy von den Lnmwidis
gent, die feinen Glauben haben , dap fie (huldig werden an dem
Leibe und Blute Shrifti, weil fie nidye unterfdeiden den Leib deg
Hrren., Daber fie Jhn audy wivelid) geniefen miffen, IMNan
fan aud) aus denen Wocten der CSinfesung Ehrifi nicdht anders feylier
fon, al3 daf unfer Hepland nod) was mebrers und befonders davinnen
miffe gefifftet haben, dann was alle ©lanbige 3 aller Jeit, audy fo
oy

e
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gar yut Deit des Aleen Jeftaments genofierr. Wil ¢8 fonft Feiner bes
fomdern Stifftung beduefit,  un aber miffen wiv gefiehen, daf alle
@liubige, fo wobl Altes als Meues Jeftomentes Shriffum allegeit
durcdy ven Glauben geiftlic) Jenicffen , mwie Poulus ausdeictlich von
ven SJfacliten beseuget : ©af fie getruncien von dem geiftlidyen
Felfy, weidyer war Shriftus , und dag fie olic einerley geiftliche
Speife gegeffen, und eines geiftlichen Svanckes getrimeken. 1, Cov, 1o,
¥.3.4, Oolte nun im beiligen Abendmabl nidyt mebr fevnr, als eine
geifiliche @enieffung, fo empfingen die Glaubigen des Teuen Jeftas
ments nidyts mebe o18 Ded Alten Jeftaments, ja fie empfingen nidyes
mebt, afg mas fie {hon taglich genieffen im Glanben , wnd wave folgs
Tich foldhye Stifftung wberfliig, wo nidye gav vergeblicy, weldyes vod)

ver Weifheit und Guite des Stiffters ju nabe gevedet feyn wirde.
ie wiv nun gefehen mwovinn die wahre Gegenare des Leibed
uud Blutes Shrifti nicht befiehe, o iff audy néthig u betracdyten,
worinnen denn die Begenwart des Leibes und Blutes JEH
Chyrifti ins beiligen Abendmalbl cigentlidy beftee,  Linddabefens
nen wiv wd glouben (1) cine wabre wefentlide Gegenwart des
Leibes und Blutes Shrifti, fo, daf allen denen die im Deiligen
Uberdmabl effent und evincEen,mit demBrod tnd micdem Wein jugleich
ver wabre wefentlidye eib Chrifti dev fitv uns gegeben , und das Blut
Chrifti fo file uns vevgoffen, witvetlic dar geveichet und mitgetheiletwerde,
Dabher esin unfeedugfnrgifhenConfeffionAre, X davon beiffet: Bont
ibendmabl deg HErrn wird alfo gelebrer, daf dev walyre Lol
und Blut Shrifti wabrbaffriglidhunter der Geftalt des Brodts
und Weing (1) im Acendmabl gegenvartia fey , und da aus-
getheilet und genomunen wird, Derohalben wird aud) die Ge-
B 3 aens
(1) Dic Worte : unter dec Beftale Oee Brobrs und Meins 1e. find nidht n dem Vers
ftaubde yu nchmen / alg blicbe im heiliaen Abendmabl nidyt rwalved Brodf und Wein 5
fondern nur deffin Geftale :denn dag wdre nichts anders al die Pabfiliche Transfub-
fantiation, Beyde Geftalee duz Species heiffen bier {0 viel/ als die bepden fidjtbabs
¥en Stiicke des eiligen Abendmablé/ BDrovt und TWein/ unter weldhen bepden fiches
bgbuu Stiicken und Theilen/ Shrifti Leib und Blut andgetheilet und genommen wird.
%:[: man nadh foldyer Redens - Urt fpricht s Das beilige Abendnrabl in bepderlen See
il cg‘"lpfansm- Oas it nicht nur bag gefegnete Brodt empfangen fondesn ancy den
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aeir-Lelre werworffen,  Qugegen feon, Beiffet eigentlich dem Fe
fer und Subitant nady vorhanden und nabe feyn, alle verblimee uny
nid)t eigentlicdie @egenmwart aber ift hiervon anggefhlofen. - TWig
€onnen uns mwobl abvefende Dinge gegenwdrtig in GedancEen vors
ftellen ) abee fie find drum nidht mivctlicy ibrem TWefen nad) gegens
fodetig: und fo Fan fidh) wobl der Glaube Chrifti Feib und Blut gegene
wartig vorftellen, aber dadurd) nid)t gegenmirtig macheit; fondern
deswegen niug ev ibn gegenmartig glauben , weil er ihn gegenmartig
at und findet, ' Chrifti Feib und Blut ift fo gegenmartig im beiligen
Ibendmabl; daf fie ung mwiwcklich mit dem Brodt und mit dem Lein
davgereidhet und mitgecheilet werden, €8 Eonnen aud) Dinge gegens
woartig feon ibrer Krafft und Witvdung nac, die dod) nidye ih-
rem Wefen an dem Ot wo fie wivcfen alleseir jugegen. Jum Erems
pel, Die Sonne hat ibre Biwrckungen auf Erden, und evfillet alles
wit ibrem Ziht und Stvablen, ja wiwcket in den tiefiten Bergmerefen
and Grimden; aber ibrem Wefernady ift ibr Covper nidyt auf der Srde;
fondernt an dem Fismament ded Himmels.  Shrifti Leib und Biug
abev ift nidyt nue dev Keafft und Wuvckung nady, fondern auQ) fwefents
{idy im Deiligen Abendmabl,  (2) Soldye Gegentoart verbinden iy
aber mit denen fidhtbabren Jeiden , 206 nadh den Worten der Sine
fesung, oas ung Chriftus mue dem Brode ju effen gicber, fey fein Leib,
undwas Sr ung mit dem Keldh ju trincben giebet, fey das Blut Chrifti,
Und joav fein ander etiwa figarlidher vder geiftlidyer Leib, fordern
¢ben Der Leib, der fisr uns dabin gegeben iff, und cben das
Blut das fitr uns vergoffen jur Bergebungver Simden,  Drum
wiv aud) dic bepden fidhtbabren Sticke Wrodt und Wein nidht im
Abemdmall trennen, nod) fold)es untee einer Geftalt nur oustheilen,
svie im Pabfithum gefchidye, unter ven Bormand, wo Ehrifti Leib
&y, da fey oud) fein Blut 3 (m) fondern mwie unfer Hevlind bepde
(idytbabre Stircke befouders eingefeset, und ein jedes befonders aug-
theilets fo glonben und befermen wiv audy daf uns Mmit dem Brode
Chrifti

(-—m)-conf. Concilium Tridentinum Seffion. XXI, Cop, III, p, m. 146, ubi contra in-

fitutionem Chrifti fingant naturalem quandam concomitantiam ,& faruunr,
fub sltera tantum [pecie totum stque integrum effe Chriftum,
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€ltifti 9eib Gefonders, und mit dem AWein Ehrifti Blut befonders dav
geveichet werde. (3) Tiv vevbinden auch foldye Gegenwart mic e
@ebraudh des Deiligen Abendmabl, glauben aber nicht, vaf auffev
vem Gebraudy ves Deiligen Abendmahls foldye Gegenmart Statt
“finde; (n). moeil unfer Hepland ung in den Lorten dev Sinfepung be-
fieDlet, nehmiet effet, nebmet trincfet, und uuter foldyen Gebraudy
unter foldyen Sffen und Jrincken, und anders nicht ung verfichert, was
soiv effen fey nidyt allein bloffes Brode und LWein, forndern fein wabres
eib und fein wabres Blut,  (4) Fraget manuns aber nady dev At
und ABeife, fo befermentoiv, daf diefelbe fey GSotelich und unbegreiffs
Tich, TDivfehen, firhlen und fdymecken nicht Chrifit Teib und Blut in
pem beiligen Abendmabl , denn wiv genieffen ibn nidyt nathelicher und
Gapernaiti fcher Weife; fondernmiv untevfdjeiden den Leib des Hren
von allen andern Syeifen und Getvanck, und genieffen ihn auf eine
unfichtbare unevforfdlide Weife, S8 ift ung auch nidyt ndtbig, vaf
foit die vt und Weife davon wifferr; oder mit unferm {dwadyen Ber-
frande begreiffert , foeil ¢ cin Gseheimnif, und cin Glanbens - Avticul;
dent wiv nidyt eben mit unfer (hmadyen Vernunft faffen; nody mit unfern
Sinnen begreiffen diiwffen fondern auf ein glaubmidiges Jeugnif,
ob eg auch tber allen unfernt nacifichen Begriffy dennec) anzunehmen
und 3u glauben fhuldig fepn. (o) Tyiv glauben alfo einetpabre eigent-
Tiche umd wefentliche Gegemvart des Leibes und Blutes Chrifti,
obaleich auf eine unausfredyliche und gottliche vt und Weife, Da-
mit

(n) Die Regnl ift Gebandt ¢ Extra ufurm non et Sacramentum , aufier bem Gebraud) if
Pein ©aerament. Conf, H. Hopffaeri de facr. Cezna pazt. 1. p. 97.98.

{o) @4 find anch Dinge in dent natdrlichens deren Art unb Weife reie nidyt begreifier/und boch
nm destoiflen die Sadye felbf nidit leugnens 3. €. daff die Secle in ung wiirde ift ofs
fenbar/ wie urd auf was Ast und Weife fie in dem Lcibe wivekes und durdy die Slieds
maffen i Sefhafite vevricytes iff und bletbet kng verborgen. Lutherus in dem Bnd)
bafi bie IRorte Chrifti nod fefie fichen Fol. 44, foridit: Sie mollen wiffen tvie Chrifiug
£eib i Brovt fop / oder foll falfch feyn / DA ex deinmen fey/ und Fonnen nodh niche roiffers
iz e yugehe daf fic bag Daul anfthun / die unge regen/ die Fedevin dig Hand faffens
b woch visl geringess 1 ich will gejehtutien / 0af {ie folten toiffen / fuie fie fchen s biven/ -
reben/ unp leiblich eben,  @olth Ding alf fublen rir unb fiud rdalidy or findn / und
miffen rigdy nicht rie es jugehers wnd rollon miffed o, Chrifiug Geib im Brodt fey oDe¥
woollen Chriffum Fein Bicht nosh Meifier feyn Iafian.
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mit man s abe fehe a8 uns foldyes su glouben bersege ) uid dages
fein cigen St und Frevel fep , nuww andern ju widerfpredyen , oderiha
nen widht nadjugebent, fondern tnfere Gemiffen it GOttes IWore
gefangen und gebunden, fo milffen wiv nun audy betrachten, morauf
fich folcye Gsegentoart des Leibes und Blutes Chrifti im heiligen Abende

mabl grimbde,
ohandelung
oeg andern Theils,

$S grimvet fidy alfo die mabre Gegenmoart des Qeibes und Blutes

N#  Chrifti im beiligen Abendmabl (1) auf die deutliche helle

Y tlare Berfiderung unfers Heplandes it denen ABoreen

der Sinfesung: Nebmet bin das ift mein Leib, nelymet hin trine
et das ift mein Dlut, Wi haben foldye Worteangufehen (1) alé
(oldye,, tooduive) unfer Henland feine Jimger von dem beiligen Abends
mabl, alg einer gang neuen Stifftung, davon e vorher nid)ts gemwuff,
vecht unterrichten undibnen geigen wollen , a8 G damit einfege, uud
ibnen ju Gute fifice,.  Denn obne foldyem Untevricht , hatte eg denen
Simgern Shrifti felsam und geving fdeinen mogen , Dag unfer Heys
Tond nach dem Genuf des Dfferlamms 1ind dev ordentlichen IRableies
ibnen nod) ein Stiief Brodes darbictet jucffen, und aus dem Keldye ¢is
nen Srunck juvincen, 04 fie beydes juibrer Sattigung und Rothourft
Bereits genofien.  Darum nimmt unfer Hepland dag Brod, dancet
fegnet tnd fondert ¢8 abe von dem gemeinen @sebraudy, und gicht es fei=
nen Singern, mit dem ausdrilctiidyen Lintervidye : Oelymiet ¢ffet as
iftmein Leib , feine Jinges damit ju bedeuten, daf ibnen gane w43
anders und hiberes denn bloffes Dvodt gegeben werde  nemiich fein Leib
{eTBfE, und fo madyet v s auf gleidpe Teife audy mit dem Keldy. Dicfe
Unterricht bat alfo soenn e von denen Jangern vedyt follen verftanden
sperden ; nothmwendig mi¢ deutlichen und cigentlichen Toovten gefchchen
miiffen; anders die Jtnger Shrifti nidyt gemuft, was fic empfangen, odev
fas fie daraus madyen folten, (2) Sind wir {chuldig diefe IBorte Chrifti
nicyt anders 3u evfldven nod) ju vesfiehen; al3 andeve Serific Stellen,
nems
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temlid) nodh ibrer cigenclidyen naclrtichen Seveutung und Berrany,
den fie mit fich bringen,  Denn a3 ift cine .@(.xupt,gtegu[ aller Ers
Harung beiliger Sdyrifft, daf foiv von dem eigentlidyen natdrlidyen
SBerftande dever ADovte mst miffers abgebert, ohne aufferfte Noth ,
and obne wenn die beilige Schrifie felbf uns foldes u erfennen gics
et Denn wie die heilige Schriffe mcht nod) eigenen Menfehlichen
SBillen und Gefollen gefhrichen, forvern duvd) den Deiligen Gseift , fo
mug fie audy nicdht nadh eigenen Willen und Gefallen erflaret wers
Den, fondern twie dev eilige Geift fich) flbf duvel feine Ipnte erflares,
Gonderlich) miffen mwiv in deven Geboten und Berheiffungen &Dttes,
gotelichen @ebeimmuiffen und Slaubens Avticuln, bey den Wovten dee
Jeiligen Scifft bleiben , damit wie nidye unvermerctes auf Jrrivege
gevachen, (p) Lind obgleich sumeilen in beiliger Schrific mis figurli-
dyen Wortew gevedetmid, fomuf dodyein jeglicdher Glaubens Yrticul
‘mit deutlichen; Elovenamd eigentlichen LWovten an einen et inder
beiligen Scyrifft fteben, und find wiv nidye befugt von den natiie
lichen cigentlidyen Wovten abumeidyen, wo nid)t die beilige Seriffe
felbft an audern Ovten jeiget, daf die Worce niche eigentlich fondern
figurlich mirffen verffanden fserden, Iivfehen die Gefabr von dem
Deutlichen Wore abynmweichen, 1nd den Sehyaden an unfern erfien G
tern ) die &Ottes Berboth o Flav vor fid) hatten , und durd) die
Sehlange ficy diefelben IBorte verdvehen lieffen , ol Dabe @GOt das
fo nicht gemeinet, dev ibnen den @ebraud) der andernBatme ver-
gounet , wede ibnen eben den eitven nidy verbothen haben, unp fo fers
nev, moduvd fie fich vevleiten lieffen; einen fo {ehvectlicyen Falr $ thun,
mosu fie nidh)t gefommen waven, wenn Eva, wie fie erft anfieng, fidy
feft an die Worte GBOttesd gehalten hitte Gen, 3.1, 2. 3« Wann wirnuy
vie Wovte dev Einfepung Chrifti vom beiligen Abendmabl, nady ibren
evften natirlidyen Sinn und BVevftand dev Wovte nebmen, o bringen
fie nichts anders mit fidy ol8 daf Ehrifti Leib und Blut im beifigen
Abendmadl mahrhafftig sugegen feyn » weilunfer Heplany ausdriictlicy
() fpridyte

(p) Chieainitius: Sacramenta quia funt myfteria rationi ignmmm}x,
que {olo verbo patefata & revelata funt: ideo ex illis verbis & fecundum illa

verba, quibus patefafta & tradita funt, re&e intelligi & neceflario dijudicari
debent. Infundament, prafent, e. VILp. 31,
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peichts Dehmet effet, Das iff mein Leib, trincfet, das iff mein
(uf.  Dvehmten und effen, heift feinem cigentlicyen Berftande nady
etag; o einemdargebothen wird, binnehmen, s gefdyehemit der Hand,
oder mit dem INRumde, und pldhesd wiveklid) effen, und ol cine Speife
genicflen,  Was Chriffus feinen Jingern darbicthet witd genennet
0as (7o) und iff nidyt nur Brodt, weldyes die Jhnger vor Augen
faben,; fondern es begreiffe die gange Sache, die davgeveidyet wird, &8
fagt unfer Sepland nidyt dif Brode ( &vog dgrog ) fondesn Oas
{7&70) Dag, foid) mit e Brodte daveeid)e, oder fwag icy hiemit 31t effen
geve,  Das Wort #E beiffet nadh feinem eigentlidyen Vevftand niche
bedeutet, fomdern faffet cin mirctlidyes Darfepn und Exiftens in
fidy,  Das Lot Letb Deife eigentlic) einen mabhren wefentlichen Leib,
nicht einenSdyein-Lei oder nureibes-Jeichen und feset unfer Hepland
umt Unéerfdheid hingu : 048 i mein Beib, damit e nidht von cinem
figurlichen Leibe des Ofteriammes, oder fonft von einem andern Leibie
verftanden mwerde, Al flieffet Eein anderer natiilicher und eigentli
dher Verftand aus Ddiefen Worten als diefer: Das, was Chriftus im
Beiligen Abendmahl geftiffeet, und uns davinnen ju effen und u trin-
cfen gicbet, fen fein wabrer wefentlicher Leib, und fein maltes wefent
liches Blue , fo fire ung gegeben und vergoffen jurBVevgebung unferer
Simdent,  Aller anverer BVerftand von der Vevtvandelung, oder bloffen
Bedeutung im Deiligen Abendmabl, ift geFimfielt, und weichet ab von
vev nativiichen Bedeutung dever Wovrte , und fan ohne Jufag aus den
Worten der Cinfesung nidyt gefaffet wevden,  (3) So diivffen uns
diefe Worte Chrifti nicht fhymer, oder tungemwdhnlidy fheinen, da deve
gleichen NRedens Arfen; wobey unsmweverley dargereichet, und nur das
eine vovnehmfte benerinet mwitd, in gemeinem Yeben febr befant und
taglidy gemein find. Yum Srempel, mann einrst eine Fofilidye Avpned
einem Reancfen daveeidhet, und fpriche : Dimm bin,das ift eine Foftliche
Hers»Stavcbung, o vevfiehet der Krancle ed nid)t anders, alg mwie ¢8
fautet, Dag ibm mit und unter den Jranck, eine FOfliche Asney vdar-
gereidet werde, denclet aber weder an einer Berwandelung ,nody Be-
pentung  Desgleidyen mann jemand in einem Rafilein ein fehy foft-
baves Rleinod davgeveichet mivd , ift die Redens Ave niclyt feymwes, noch
une
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undenflich wennich fage: Nimm hinvas ift ¢in voveveflides Kieinod,
fondern jedevmann verfiehet , daf mit bem Kaftlem , und in demfelbens
ihm ein folch Kleinodeingehandiget werde, (q) Mun felieffert wiv pwar
won deren LWoveen der Einfesung, wie wiv droben geseiget, alle raums
lidhe Einfhlicffung aus, aber fiv: fwollewauc) weiter die angefihreen
Gleidyniffe nidyt gejogen wiffert, olgdag fie- uns nuv-erlautern; swie die
Bovte dev Tinfetsung nachdev gemeinen Ave yuveden; nichts anvers fu
gen wollen; ol Daf ung mit venen dufferlichen fidytbabhren Jeidyer
Ded Wrodées und Teing  aud) jugleich Ehrifit Leib und SBlut wabrhaff
tig dargereichet werde,  Lnfeve alte Zehrev: pflegen audy die Sadhe
su elaurern mic tev Eaube, die bey dev Fauffe Chrifti ficly fehen lieg,
und mit dem Anblafen Ehrifii. Joh, 20.v. 23, denn Luc. 3.4, 22,
Beiffet e2 Lind dev Heilige Geift fubr bevab in leiblidyer Geftalt
auf ibn, wic cine Taube und Johannes fpricht Job. 1, v, 32, idy fabe
daf der @eiff hevab fulb wieeine Taube vom Hiniel, . Der Heie
fige Geift wav nid)t in dev Jauben vermandelt, oder vaumlidy einges
fehloffert, aber Ev wav untew dev Geftalt dev Taube witwetlicy gugegen,
Und Job. 20, bafet unfer SHepland feine Jumger an,und fovidye, nehs
met Din den Heiligen Geift, . Da oav dad Unblafen felbft nidyt dev
Heilige Geift mae, abev dody dag Miteel, woduvd) ihren der Heilige
eift vor Chrifto mitgecheiletwure, () &So beiffet esauch im heilis
genAbendmabl nehmet, effet dag ift mein Leib , nehmet, trincket das iff
mein 2Blug, weil iy mit und unter den hen und Jvincken des Brodts
und Weing, uns 3u§leid) Ehrifti Leib und Blut. wabrbafitig darges
veidyet witd,  (4) Codlich) abev mirffen wiv ja, aud) diefe Worte der
Einfesung Shifi anfehen nlg Teffaments Worte, Davum ¢svors
bevheiffet: Dev HEvrw IEMs NB. in der Nadyt da S verrathen
ward, da nabm Ev das Brodt e,  Kuve. alfo firv fein Leiden wp
Sterben, da fifftete unfer Heylond dif Sedachienif feiner Yiehe, alg
ein Jeftament, und Vermadytnif feinen Jangevn , und vevfiegelte e
balomit feinem Jode, dabev 3 aud) die Kvaffe und Giltigheit cines

o
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(4) D¢ locutionibs exhibitivis confer. Balth, Meisneri philofophia fobris pact.L. fe&.
prima ¢, X111, p. m, 320, feqqu.
() Conf.Gerhard. Loc. Theolog. Tom. V. p76.77.
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Deftaments hat; fwie Pattus foldyes befhreibt Ehr, X. v.16, 17, Wie
man nun bey Einvidhtung eines Jefaments | fich befleifiget aufs eine
faltigfte und deuclichfte feinen lesten Lillen aus judvucken; dafdaviibe
Fein IMiverfindnip und Jrvietracht nachher entfiehe, o haben wie
aud) billig diefe Worte Chrifti angufeben, da Er fvidye: Nelymet hin
effet dag ift mein Lefb  trinctet dag if meinBlut, Lindmadyet der
Apofe] Paulug Salat, 3, v, 15, den Shiup: Bevadytet man dody
eines Menfiben Tefament nidst , wann g beftacige iff, und thut
audh nidtsdagit:  So mug diefer Schylug aud) hiee gelten, bey den
festen Jeftaments s Wovten unfers Heplandes FEfu Shriti,  2Man
pfleget bep Einvidytung eines menfchlichen Jeftaments, fich midht gerne
figurlidyer Worte u gebvandyen s Jum' menigfen mup vas Legatum
over “Bermachtnip mis eigentlichen Elaven, deutlichen Torfen ausges
drucket fepn, Dag ein jedev Srbe wiffen Eonne  was und wievielibm im
Jeftament vevmadyet; oder nicht,  Und nady folden: Worten des Jes
framents, witd Dernad) in allen Redyten gefprodyen und genrtbeilet,
LWer roiirde nun unfer uns fic damit m{&nﬁgm, fwenn ev in einem Je-
frament deuclidy benennet, und ibm im Zeffament etliche toufend vers
madyet wdarern, und es wolte jermand fommen, und von denent Worten
es Jeftaments vorgeben, fie Datten eine andere Bedeutung, und wi-
ven niche eigentlidye, fondeen figuelich und nue Bedeutungs - Weife ju
verftehen, und mwolfe dadurd) ung das Legatum IO entgichen iz
ven i nid)t auf die eigentlidyen Worte des Jeftaments mit Redye bes
feben? und unsdavon nidyt abmendig machen Iaffen? TSarum mwollen
wit nidyt dem Jeftament Ehrifi gleiches Redhe laffen? Lind marum
follen wiv dann bep dem Sefiament unfers lichen HSrrn und Heylan-
28 JCM Chrifti , uns die deutliche umd Elare Jefaments - IWirte ous
Den Handen wringen laffen! Lavum follen wiv nicye o viel Ehserbies
tung firr Chrifti Worte haben, vieftlbe in ibren eigentlidhen Sinn und
Berftande angunehmen, und fefte jubalten 7 Tollen andere ef anders
erElaren und verfieben, fo thun fie ¢8 auf ibre efaby, fie Ednnen ung
doch nidht verdenclen, Dag wix Shrifto gu Shrem, bey feinen Flaven TWor-
ten bleiben, und wmit dem feel, Suehero fagen: SMein lieber HEry
S&fu Shriffe, ¢ bat fid) ein Hader uber deinen QBorteg int

¢ilie
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%eiligeu Abendmabl exbaben, etlide wollen, daf fie anbdevs ver-

anden follenterden, denn fie lauten.  Aber dieweil fie midy
nidyts gewiffes lebren , fondern allein veriviveen , und unge
wig maden, und ibren et in Feineins IBeg wollen nody £on-
nen bewerfen, 0 bin idy blicben auf deinen Text ,wic die MWorte
lauten, ift ecas finffer drinnen, o baf du e wollen finfter ha-
ben, Denn du haft Eeine anders Bevelavung davitber gegeber,
noih it geben befoblen.  (s) Dicfer-Srund ift alfo dev evfie und vors
nehmfte , wovauf fich die wabve Gegenmart ded Leibed und Bluteg
Chuifti grivavet,  Fechft dem aber grandet fich foldye Gegenmart audy
(1L) auf diedurdgangige und bejtandige Havioniedever Covane
geliften und Pauli bey oiden Worten dev Einfesung. Die
heilige Scyriffe hac fonft den Gebrouch, dag fie ficy felbft evEiavet, umd
o fie an eirtem Dot nicht deutlicy gnug fdyeines von dev Sadye geredet
3u haben , foldyes dody an andern Ovten thut, und fidy vergefialt mit
amvern Biovten evelavet, daf einy Lehrbegieriger Lefer vou ibren Sinn
und Vevffand fan genugfom  tbergeuget  merdet. So  madte
es unfer Hepland flbf, dag wenn €v etwa in Sleidymiffen gevedet, Sv
folches feinen Jingevn Devnad) evflavet, odev oenn eine figurlidye Re-
densd-2vt sum ANipoerftande ihm Gselegenheit geben mollen, Sv ihnen
folches bald benommen ; uud was feine eigentliche einung fep, mit
ondern dentlichern Wdovten 31 evfenment gegeben, JumESrempel; wenn
unfer Hepland feine Jinger Mateh, 16, v, 6. wavnet ¢ Hiitet eudy
fite Dem Sauerteig dev Phaviface und Saducier, wid die Jin-
gev folded von dem Sauerteig des Hrodis v, 7, verfiehen mollen, fo
bedeutet fie unfer Hepland , dof v nicht von dem Sauerteige des
SBUodts 1ede, .8, 9 10, 11, uNd die Jinger levnent verfiehen, daf Gr
nidt gefaget habe, dag fie fid buten follten fite dem Sauerteig
des Brodis, fondern NB.fir dev Lehre der Pharifaer und Sa-
ducaer v, 12, und Luc, ¢ 12.p. 1, efldret e8 unfer Heyland jugleich
wnd fwicht ¢ Jum erfien I)uteét eudy fur dem Saucrteige der

5 Pha-
N ————— - —
(5 utherug iy bew qroffenn BePduntnif vom heiligen Abendmabl F. m. 423.424. it Den file=

nebmfien unbd bejten Schriften Lucheri von den beyden Sacemmenten des Neuen Tefia-
Wente /o jufammen gedruckt Berlin Ynno 1589-
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Bavifaer , weldies iff die Heudeley, Desgleichen twenn unfer
Pepland Job. £ 1.9, 11, verblime fyvidyt : Lazarus, unfer Sreund,
fdiafet, aber idh gebe bin, daf idy ihn auferwecte, und die Jiine
ger foldyes aug Migverftand von einem eigentlichen Schlaf verfiehen
soollen, und fagen v. 12: HEE, (HIAFE er ) o wirds Leffer mit
ibm, fo faget unfer SHevland, folchen INigverfand ihnen ju benehmen,
v, 14 fren bevaus: Lagarus ift gefforben, und geiget, wie ev von
Laari Tode rede, und nidht vom leiblichen Schlaf.  Want dany uns
fer Heyland foldye Jrene und Fivfichtigheit gegen feine Jinger bemweis
fet, in Dingen, davan ebep fo viel nict gelegen, wenn audy die Jims
ge gleid geivret hacten, wie wiehnehr it ju glauben , dap unfer Heys
land foldyes in viel widytigern Sticken, als bep Sinfesung desd beilis
gen 2bendmabls, merde beobachtet haben , wenn Er feine LWorte nid)e
cigentlich, fondern figiunlich hatte wollen verffanden wifferr,  Da nun
aber die drey Evangelifien Matthens, Mavcug und ucas aus einem
SRumde reden, und einerley Wotte gebrauchen, dag ift nein Leid
1D bey Eeinem in den nachfolgenden eine audere Seeldrung fidy ﬁqbet,
jo nidg eine Spur 3u jeigen; die ung von dem eigentlichen natirlis
dhen Vevfande der Worte abjurmeichen nétbige , da fonft wobl die Eys
angeliften i andern Stellen bey Sryehlung einerley Gsefchichte , an=
dever Iorte umd Limfande fid) gebraudyen ; So evbellet genugfom
davaus, daf die Lorte der Einfesung mit vedyten woblbedadt und
nid)t obne widtige Urfachen von dem Heiligen Geift einerley gefeeet
find, damit fwiv {0 vielmehr BedencFen Haben follen , von diefen Tor=
. ten-dev Ginfesung im gevingften abjugehen, oder fie auf einen andern
Sinn, als fie lauten, ju deuten, & wag am mercPoirdigfen ifty
wergleidhen foir damit Pauli Wovte, der cine geraume Jeit nad) dev
Himmelfabre Shrifti gelebet, und fein Evangelium nidyt aus denen
Cuangeliften genommen, od) vou Menfien, audy nidhe durch Mens
fdyen; fondern duvd) unmittelbave Offenbarung IS Ehrifti, Gal,
1.0, 1,12, gelernet, fo beyendet ev ausdviieflich , v €ov. 11,9, 23. daf
er ¢6 von dem HErrn empfangen; was er ibuen gegeben , uud
fialret eben die Wo:te derer dbrigen Svangelifien an: Nelymet efe
fet, das ft mein Leib 2. und fimmet in dev Houpt-Sacpe villig
mi¢
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mit {hren ein,  HHatten die Worte dev Cinfesung bep den Evangelie
flen andevs folfen verflanden wevden, als fie lauten, fo witeden Jum mwes
nigften diefelbe duvdy Danlum feyn anvers esflavet roorden, um die
Chriftliche Kivche fiaw allem Jvvthum!ju vermabre.  Run aber fins
den tiv, Dag Paulug nidyts anvevs in diefes Stirce lehree, fondern
entiveder chen diefelbige, odev doch gleichlautenve LWovte gebrandyet,
SBenn alfo aus gwepen oder dreven Seugen Iunde die Wabrbeit bes
freben foll, wavum wollen wiy"md)t if vierfache Seugnip dev Svan-
geliften tmd dev Upofic] nach ihrem %udmnbm gelten Ioffen; da fie in
diefern Sitiicke aus einem MNRunde veden, und einerley, oder dody gleiche
Tautenve Worte gebvandyen? () Auffer denen Wovten dev Einfepung
Defchreibet Paulus das heilige Abendmahl 1,&or, 10,9, 16, mit diefen
Worten : Dev gefegnete Keldy, weldyen wiv feguen, iff der nidyt
die Gemeinfibatft des BDiutes Chyiffi ; Das BVrodt, das wit
bredhens, iff Das nidyt die Gemeinfdafft des Leibes Shrifii, (w)
B0 eine wabre eigenliche Gemeinichafic fidy 3rvifdyen jeven Dine
gen finden foll, fo daf eind duvd) dasg andere fid) mittheilet, da miflen
fie nicht wie dev Himmel von dev Srden gefchieden fevn, fondevn ficdy
wifchen ibnen eine genaue BWeveiniguyrg und Gegenmart fiden, Nun
fagt Paulus, der gefegnete Kelc) und das gefeguete Brodt, fey cine
Gemeinfchaffe des’ Leibes und Blutes Chrifti; modurc) der Leib und
$Blus Shrifti mouvcklid) mitqetheilet, und wiv deffelben wirclidy heil-
Dafftig wevden. €3 ift 2Hvodt und Wein im Heiligen Abendmabl nicye
nur uberbaupt eine Gemeinfafie Shrifti) o aud) von einer geift-
lidyen @enieffung Eonnte verftanden wewden, 1, €or. 1.9, 9. aud) nidhe
cine

(t) Mart, Chemnitins in fundamentis de vera & fubftantiali prefentia c, 8. P.38. qui
igitur ab illis repetitionibus difcedit, & aliam interpretationem alibi (varit &
aliunde accerfit , nz is non tam ingratus quam contumeliofus exiftit, in tam
accuratam diligentiam & patermam illam folicitudinem ¥ilii Dei unici prace-
ptoris noftri, qui folus poteft librum claufum aperire & enarrare,

(u) Dos Wort scvwvicc, weldyes im Dentidyen dberfesiet eine GemeintdyafFe/ hifiet
Sy o vicl alg eine Wisehreilungy toiees 1. €or. 10. 901718, 1. 2. uud Hebr. 13,66
gebrasdhet wird, Ulfo ift bas Beodt und der Wein im feiligen Abendmabl cine foiche
Gemetnidhafit/ wodnrdy uns wiledlich Chrifti Feib und Blat mitgetheilct vnd dargereis

mo‘ WiED. conf, Godofr, Olearii Differtationem de xomwwix cum Chrifio & Dx-
Ry,
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eine Gsemeinfyafit vev Woblthaten Chriffi, fondern des Leibes
und Bluted Chrifti, dadurd) dev Leib und Blue Shrifti uns mitge
theifet und gegeben wird, Drum muf ja denn oudy dev Leib umd
0as Blut Ehrifti im beiligen Abendmabhl wiweklic) 31 geden feym,
il man 8 aber von einer bloffen geiffichen Gemeinfdyafft verfichen,
fo milfte ¢3 nidyt heiffen, dev gefegnete Reldy oder Brodt iff die Ge-
‘meinfdhafft, fondern vielmebr, der Glaube iff die Gemeinfhafft des

Leibes Chrifti, und feines Blutes, weil wiv allein durd) den Glauben,

Chrifti geiftlicher Weife theilhafftig werden,  TDill man ¢s aber vop

einer bloffen figintidhen @emeinfdyaffc wnd Beveutung verfiehen, fo

faget dev Apofiel nic)t, Das Brodt und der Reldy fey nur ein Jeidyen

ver @emeinfhafit , fondern die Gemeinfhaffe des Leibes und

Dlutes Shrifti felbff.  Nody meicer aber grinvet fidy die mwabre

Gegenmart des Leibes und Blutes IS Shrifti im Heiligen Abend

mabl (L) auf des Stiffters Majeftat, Weisheit, Gice, W=

madt und Walrbheit, Denn Poulus feset niche ohne Urfad) ju

“3ivepen mablen: Jd) bab es von dem HErrn empfangen , 0as id)
cud) gegeben habe, Denn der HEvr JEMS in dev Nadyt, da Ex

vereathen ward, nabm Cv vas Brodt,  Alfo ift ¢8 dev HErr |, der

va3 Deilige Abendmabl geftifftet, dev allen Cveaturen ju gebieten Hat,

und dem fiv fehuldig find uns lediglidy ju untererffen und g1 ges

bordyen 5 Der HErr deffen Wort ung genug feyn mug, und an defs

fen Ordnung wir genatt gebunden,  Lind v diefer HEry, alg det

Sobhn BOttes und wabrer GOtE felbft, das heilige Abendmabl ges

itifftet, fo dinffon wiv in feinen Warten und Stifftung Fein Mieranen

fesen ; fondern €onnen aufs allergemiffefte verfichert feypn, daf feine

Worte Tabrbeit fevn merven, IWenn Ienfeen in ihren TWorten

feblen , odew in ihren Lerheiffungen triigen , fo mug es entiveder feblen

an der Weisheit, 2§ fie ibren Sinn und Deinung durd) vedyte

Deutliche Worte nicyt geruft aussudricben , und daber ju diefen odev

jenen ONifverfiand , dag man ihre Toree anders, als fie gewollt, vers
ftanden; @elegenbeit gegeben, oder ¢ feblt an dey Gute, dap fie ¢8
nid)t aufrichtiq meinen;, ihre Worte mit Fleif jendeutig uny auf
Sdyrauben fesen; odev g muf feblen an ijrem Bermdgen, df fie
HU
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st eine Sadje gevedet und vevforoden, aber nidje vermadgend find ;
foldye 3u leifterr, odet e8 wuf endlid) feblen an der IBabyrbeit , vof
man wmit falfdyen Torten nuw feinen Nachten gefuchet 3u teufchen und
su bintevgehen,  Keines von allen diefen Sticken Eonnen mwiv ohne
@Dttes-Lafterung von denen Wovten Ehrifti fagen. &8 fehlet un-
feem Sepland nide an Weifbeit vede 1t veder, und feinen Sinn
mit eigentliden Worten auggudricen, . Denn in Fhim liegen verbor
gen alle Schase dev Teigheit und Sebantaif, und Sv it ¢8 jo, dee
allen SMenfchen ONRund und Surge giebet su veden?  Wiv Eonnen
nidyt fagen, dag Cv nidyt gerwolle odev gefonne habe deulidy 3u veden,
daer miflen foiv aud) bey der Stifftung ves heiligen Abendmalis
unferm thereften Heylande sutvaver, dag Ev nady feiner gbeclichen
IWeifbeit fo gevedet, toie Er ¢8 wollen verfanden wiffen, LU
fo einige davinn die Weifheit unfers Heplandes bewundern, dag, da
Ce vorher gefeben , vie Eimfftig roegen des andern Iheils ves beiligen
Abendmabls ded Keldyes, ein groffer Streit entfiehen, und ver Keldy
vielen werde entyogen merden, Sv defhalb bedencklic) und weiflid) bep
Stifftung des Keldyes geforodyen’s Tebmet bis , und frincet NB,
alle daraus, da¢3 dod) von dem etften Stilek, dem Brodee, fwo-
bep fein Gtreit entftanden, nuv fdledythin beiffet : Nebymet effet,
Das iff mein Leib: TWarum wollen wir nidht aud) davinn die Weipz
Deit unfers Heplanves bemevebert, und besundern; dag St fo uny
sticht anders vedet, tnd mit denen TWovten, wie-fie an fich lauten, eine
ivahre Gegenmare feines Leibes und Blutes deutlic) su erbenmen giebet 2
3t niche vev ficherfte Wea bep Hoben Orvren umd Befehlen dever
Kénige und Fuvfien blof bey ihren Worten su bleiben , wie die lauten?
al8 fidh unterftehen davitber nady eigenem Gefallen , mwo fie ihren IBils
len nody nidyt (elbft declarivet baben, eine Crfldrung ju madyen ?
LWartm follen mwiv dann nidht bey den Elaven Worten unfers allpsei-
fefters Henlandes IEfu Chrifti bleiben , dev roobl geouft, wie Gy nad
feinev Beigheit veden follen, (x) %Dd} meniger aber feblet g -

ferm

(x) Die Ylten baben bavon bic bePandtenBerfe : Non fallit Textus : multos fpeciofa fefellic
glolla: Dei verbo nitere tutus eris. Unus apex verbi ratione valentior omni eft:
milleq; decretis , Conciliisque prior, conf, Leonh, Hutteri Loc, Theol. p, m, 699,
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feons Seplandian der Gitte und Liebe, fidy aufridhtis und deutlich
in feinen TSouen 3 eveldven.  Denm Jobs 13,9, 1, heiffet e3: Wie
&y hatte gelicbet die Seinen | die in der Welt waven, 0 liebete
@ fie big ans Ende,  Davum Eonnen wir feiner Giee und Liche
nid)ts anders gucrauen; alsdaf Er bep dem lesten Abfdyiers-TNabl fich
obne 3wepdeutigen orten gufs einfiltighe und deutlichfte feinen Jun-
gern erde evflacet haben, Jumabl es Jefioments» Lyovte find; die fo
viel mebrers auf fid) Habens &8, feblet aber, audy unferm Hevland
nidyt an Madht und Getvalt, dasjenige was S gevedet und verfiros
chen bat, in alien Stiscfen gu evfillen, - Denn Ev ift fein shnmadiis
ge Menfdy, fondevnn Doy HErY dev: Hevrlicheeit, dem aud) nach
feiner menfiblidyen Natue alle Gemwalt ubergeben, im Himmel und
auf Erden; INatth, 285 v, 18: e alfo nbevidmwenglid) thun Ean fber
glfes ; mas wiv bicten und vevfiehen, Da Sv uns alfo fo veutlich gee
bietet und vevforicht : Nebmet effet, das iff mein Leib; nehmet
trincfet, Das iff mein Blut, wavum {ollen wiv nid)e feiner Alimasdt
sucrauen , Dag 3m fein Ding ohnmdglidy, ob 8 gleid) wie: old)es
3ugebe, odev auf mas vt und Weife-folsiyes gefheben Eonne; uns nady
unier verderbeen Bernunfie nicht. begreifflic) fheinet? . Genug 2
¢3 Der gelaget s von meldiem David fpridyt : S0, G fpride, (o ge-
{hidhes, o Er gebeuss, §0 febets Da P1.33, 9.2 V. 135, v.6:94lfes
was Gr will; 2as this v, im - Dummicl.aur Ceden, in SReer
uid inallen Tigfen.. -Jo-endlic) fehiet es, audh wnferm Hepland
wicht an ABabeheit, als in deflen IMunde niemahls ein Befrug odev
Unimabrbeit erfunden worten - fondern dem: feine argefte Feinde felbf
i, den Sagen feines  Fleifhes o8 Jeugnif ?:bgn miiffen, daf EL.
wahrhaffti fe, und den Weg HOstes vedyt lehre TRateh. 22,14 162
20 alfo uniey enland, ausdeictlidy fpridye.: 1vas ift meins Leib vas ik
mein Blut , o Eonnen. wiv getroft mit David fagen , PF33. 9. 43
Dis HErren IWort iff magrbafft(g ,und was Er gufaget, das
Balt Cr gewig, . Wie.es sugehe , dafitr Jaffen wie;micdevnm Chriz
tum forgen, der fdhon jufeben wird, dap feine Worte Wabrheit blei-
besty Cy)— Cndlidh fo- grimdet ficy die wabre-Gegenivavt des Leibes

. und
(). Gerhardus madys dafer den Shluf = ABag Enriftus will und thun ¥an/ bag thus
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und Blutes JEAu Eheifti 1V. auf das groffe Geridite , Has alle
auf fidy laden, die dag heilige Abendmabl unwiirdig geniefe.
Denn Paulus befdhreibet foldyes; daf fie fhuldig werden NB, an
vem Leibe und BDlute Shriffi, 1VCok 11, 9,27, tnd v, 20, weldyer
uniiiedig iflet und trincbet ) fid) felbft effe und teincfe Das Gseviclyt, da?
mit daf ev nidt untevidyeide NB. den Leib des HErrn,  Der
Yuoftef fvidyt nid)t, daf die uniwiiedig dag heilige Abenomab! genief
fent, fidy nur verfdulden an Ehriffo) deffer Ehive und Stifftung,
fvie man fic) eéroa an cinemn Koniglidyen SBilve; oder Statue, vergreifs
fer und erfchuiden fan, toider die Ehee und Majeftdt des Koniges 3
fondernt e8 Deift nadydeiicklich , dag foldye fich verfdhulven an dem Leiz
be und Blute Thifti IO, und soar durdy ihr unmwiediges Eifin
und Tincen, soeldje Bevfchulding Jugleich, wenn fic eigentlich folf
verftanden fwerden, die Gegentoart Des Yeibes und Blutes Shrifti jum
Grunde feset, () Undiroar beftebet foldye Besfchyitdung mit darimm, daf
fie nicht unterfdeiden den Leib ded HErren; daber wiederum der
Leib Chrifii wurcklicy da ' feyn miug, den fie billig von allen anderny
Speifen unterfdyeiden, nd mit einer heiligen Pritfung genrieffen fols
fen, il man hingegen foldye Gegenmart des Leibes und SHlutes
Chrifti von einer bloffert geiftlichen Genieffung verfieber, o fan mat
von denen Lniolivdigen nidye fagen, dag fie fid) eigentlidy an dem
Letbe und Bluce Shriffi verfdulden, weil fie veffelben nidyt geift-
Tidyer Weife genieffen Eorinen bey ihrer Unmiiwdigleit und Unglauben &
fie vevfdyulden fid) roohl duteely ihren Unglouben an Chrifio felbft, und
laden duvdh unwiirdigen und unbeiligen Gebraudy des Abendmabls eis
e feyweve Schuld ouf fidy, aber folche BVerfdyuldung fan dod) niche
on dem Zefbe unv Blute Chrifii gefdyehen, wo fie niche, bende gegen
wartig fepnt ¢ bedacff aud) feines Linterfiheides des Leibies Shris
ffi ) roenn die Linwirdigen nidyts ols bloffes dufleshidyes Brove und

D 2 TWein
Er anch wolledlich: - Run will G uns im Heiligen Abendmiall feinen m ngm
wie: Er quedrictlic fpricht/ geben/ wad an feinet SWiadde und Bdnnen ift mdt u

sweifioln. « Davan iff auch fein b und Blut im heiligen Abendman( mwirdlich 3u ges
9. conf, Tom. V., Locos Theol, p-8a. 11, y e

(£) MBie vag ABort aveyas aebrandyt und conftrusirer toerde/ finbef man in Sebaft. Schmides
Tralas deprincipiis & fundamentis prefentie Corporis & . Chriftiin S.Coap. 146,
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9Bein im Beiligen] Ybendmabl senieﬂ'en.ﬁmer il man eine Bloffe
SHeventung und Reprafentation des Leibes und Blutes Chrifti aug
vem beiligen Abendmabl madyen fo fan ¢5 wiedevum niche heiffen, dag
vie Unmwidigen fdyuldig merdertan dem Leibe und Blute Chrifti; darum
2af fie nicdyt unéevfcheiden den Seib des &f)g‘lf’rren / fondern fie verfhulden
fidh alsdann nuv an denen aufferfiden Jeiden des Leibes und
Blutes Shriffi, und untefheiden nidyt vedye foldye Seidyen von dem
andern gemeinen Gebraud) dev Sypeife und des Jrancts. So aber ve=
Det dev 2Apoftel niche, fondern er foricht, dag foldhe Menfeyen felbft fehuls
vig merden andem Leibe und BDluse Chrifti, ol8 woraus deutlic) exhels
Tet, daf deun Chrifti Leib und Blut i heiligen Abendmabl mwefentlich
3u gegen fen, und auc) von denen Unmwiiedigen genoffen mwerde, (aa)
Diefen angefuhrten Srimden (ounten nody mebhreve himyu, gefiiget mers
Dden, fwenn ¢ nothig wirve, €5 mag aber vor diefesmabl damit ges
nug fepn, 3u seigen , worauf fidy die wahre GSegenivare des Teibes und
$Hiutes Chrifit grimde, und was uns bewege , diefelbe inn unfer Evans
gelif-Lutherifden Kivden 3u glauben und ju befennen,  Ob nun
aber gleid) wider diefe Zehre unterichiedlicdhe Einwurfie gemadyet wers
den, fo-find fie dod) nicht von dem Sewidyte) daf fie die angefithrten
Guiinde umfioffen Ednnen.  Toiv- wollen nur ¢inige davon Eieplich
beleudyten, , '

(L) 3ft ver Tineomef: C3 fEreite diefe Lebyre wider die Beps
nunfic, und ey nidt 3u bef;raﬁ'm, 1wie der walhye wefentlide Leib
und Bl CEhrifti im beiligen Abendmall 3u gegen feyn fonne,
LWir antworeen (1) was tber die Vevnunffe , it nidht gleid mwg.;

(a) Danhavers Salve p.341. ber Apofiel foricht bedenchlich/ ber iff fcpnivig/ e fagt niche
am Brodt) nicht au; der e«u’q’ﬁriéﬁ ondern am Leibe und Blute ves HEwra/ o
dbel / als Judag fich verfiindiget an den Wangen des HExen/ die ex mit feinen
verrdthecijdyen SRunbe gefuffet fo el ficy die Kriegess Knecbte vergrifien an dem
nnichuldigen Blut ; welches vergoffen worden / fo ubel/ al derdag Wort GDt(eg.
boret/ das TWort miit dew Obren empfinget/ im Heren aber daffelbige vermirfit,
conf. Joh. Gerhardos Tom. V, c. 33, de- manducatione indignorum p, 192, 196,
feqv. Der Glaube %:bém Richt gure-X0efen der Sacramente/ fondern folches
griadet fich auf die Stifftung.  Sum wirdigen Gebsaudy aber der Saeramente ge-
Dért der Glaube. Daber wer Feingn Slauben hat/ den Leib und Biut. €hrifii wodi
semiefet/ aber nidht rousdiglich.
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die Secnunffe, weil aud) die gefunde *Bernunffe begreiffen Fant, dag
&Dtt als ein hochftes LWefen vieles thun Edunre, dag ber ihve Erins
sen gebet, und_von ihrem fdhmachen idyte nide begriffen werden
onne,  Oaf Chrifti Leib und Blut im heiligen Wbendmabl 3u ges
gen, ift frevlich) ber olle Bevnunfft , abev nid)t wider die Ber
nunffe, weil fich foldye Gegenmart auf vernimfitige und fefte Grim-
ve , vemlich auf €hrifti Worte und Vevheiffung grindet, dev fbets
fdymenglidy chun Ban ftbev alles was wiv bitten oder NB. verffelen,
(bb) (2) Die Bernunft if nidhe unfeve Regulund Richtfchnuv in
laubens-Sadyen; fondevn GOetes Wort.  Worinnen id) GO6
te8 Elaves TBore vov midyhabe, davinnen muf id) midy nicht evft mie
Sleifdy und Blut befprechen, fondern einfaltig vem LWorte glauben,
Chriftus fages deuclich genug:  Nebmet Hindas iff mein Leib, nel
met bin teincet dag iff meinBlut,  Das dinffen wiv da lange die
Bernunfft fragen , ob die ¢s faffen Fonne oder nidyt ? (cc) (3) Sollent
toiv nidyts andevd glauben olg wag unfeve Bernunft faffec , und be
greiffet, fo fallen foiv in Linglauben, und miffen alle Geheimniffe
won dev Heiligen Drepeinigheit, von dev BVereinigung bepder Naturen
in Chrifto, won der Gebuvt Chrifti und fo ferner verlangnen. Denn
mwer Ean foldyesmit feiner Bevnunffe faffen ; daf GOLE einig und ju=
gleich drepfaltig, dag GOt Menfel) wordenr, und daf Chriftus von
einer veinen Jungfrau gebohren? Gslanben wiv aber dennod) dicfe Leb-
ven, auf Das Elave Seugnif ves gdttlichen Worts, wavum wollen wiv
auch nicht denen Flaven Worten Ehrifti glauben und trauen, fo woblin

diefem Stiick, wie in allen anvern Glaubens Avticuln 2
(1L) 3 vee Cinwurff: @ fiveite diefe Lebyre mit dev Na
tuy eines Corpers und der wabven menfiblidyen Natur Chriffi,
die nidbt an viclen Oveen Jugleidh fonne gugegen feph, Jum
Crempel 5 Chriftus faf am Zifde bey der Stifftung des bei-
O 3 ligen
(bb) Hermannus Witfius in Mifcellan, Tom, II, Exercit, XVIL §, 20. Certe & id ra-
tio docer, multa in Dei-infinitate- & confilio cjus latere, quz ipfa per fe affequi
;l::;&om:, Deoque dignum efle ea de fe revelare, qua captum noftrum fu-

(e¢) Mornaus de veritate Religion. Chriftian. s 28, Taceat homopportes ; cum Deus
loguitur ; ‘acquicfcat cum decernit, p. m. 623
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figen Abendmabls , wie hat Cr denn feinens Leib und fein Blu¢
fetnens Jungern ednmen 3ueffen geben? Wiv antworten (1) We
reden Ja im Deiligen Ybendmabl vonr Eeinet Bloffen natirlidher Gez
Gentvare des Fetbes Chrifti; fondevn geftehen gerte, daf nady dev rias
tirlichen und fidytbabren @egentoart, unfer Henland nivgends fey, alg
i Himmiel, wo GOkt fich denen Seligen befonders offenbabret, von
dannen Er auch einmabl fidtbat wird miederfommen; 3u vichten die
Zebendigen und die Jodten,  Uber 'im Heiligen Abendmabl ift die
Rede von der Segenmare des Feibes Chrifti, va v auf cite unfidhte
bave Sittlidye Weife, und Eraffe feiner perbnlidyen Bereinigung,
gegensodrtig ift, und feine menfehliche Natur viie von dev @dttlicen fan
getrennet roerden, (dd) Darum fireitet das nidht wider cinander, dag
Chriffug mit feinen Jungern natirlider und fidtbaver Weife ju
Fifdhe gefefferr, und doch) auf eine fbernativiche unfidtbare Weife
mahrbofftig feinen Leib und fein Blut denen Jingern mitgetheilet,
Denn hat unfer Hepland unfidtbar mitten durd) die Feinve durdya
geben, und nad) feiner Anfferfichng mit feinem Leibe fidebar erfdyeis
fien, und fwerm &r gemolt wieder verfchivinden Eonnen, und Hat dodh
einen wabren menfdlichen Leib bebalten, marum folte ihn dagnidys
im beiligen Abenvmabl moglid) fepn? auf cine obgleid) unfidytbare
8eife dennoch) wabrhafftig mit feinem Leibe und Biute im heiligen
Nbendmabl gegenivareig ju feyn? I0h.3.v, 59, $u¢. 24,9, 31, (2) Dev
Seib Ehrifti ift auch in foldyer Gegentwavt ‘nidyt ald ¢éin bioffer andeter
menfchlicher Sorper, derin gemiffenn Raum eingefchloflen und umfdyrens
efet ift, angufehen / fondern alg dev Leib des Sohnes GOLtes , al8 cin
jest verflavter und mit der @otclichen Natur vereinigter Leib, indem
die gange Flle ver Gotcheit wobnet, Coloff. 2,9, 9. deffen Sigens
{chafften und Avt der Gegenmart, nody viel roeniger uns befant, als die
Biegenmart eines Engels , dev wobl in einem Ort, aber devgefialt fepn
fan, dag gange Legionen in einemm Sorper gugeden feyn fonnen,

mig

(dd) Meisnerusbenelin Philofophia fobria part, Lp.707, e&. 1L, cum dicitur corpus
Chrifti eft in unoloco, & corpus Chrifti eft in pluribas locis, non codem fed di-
verfiffimo id dici refpeftu. JHud ratione ‘afus naguralis; hoc ratione g@us

perfonalis: Nlud de corpore gua phyficoms; hoc qua sff adye wmigum,
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toie toiv findest Rare. 5.9.9. (ce) LInd hat unfer Syepland bey feines
Yufferfrehung ourdy der verfiegelten Grabes=Ibiv, und durdy vete
fdyloffere. Shiiven hev Duvdmmgen Fox}nen » foelches fonft wicder die
vt eines Corpers sufevn fdyeinet, fo Eonnen wiv Chrifti Leip nidyt mie
unferm geib dev Itiedrigleit vergleidjen ; obev darnadh beuvtheilen,
(1iL). 3ft nod) ein befandter Cinwueff: C8 fEreite Diefe Relyre
von der Gegemvart des Leibes und Bilutes Shrifti im beiligen
Abenomabl mit der Xebhre von dev Dimmelfare Shrifti und
Gigen gur vediten Hand GOteed, Wit aritworten (1) Chrifiug
Dat das heilige Abendmabl eher cingefest I8 Cv gegen Himmel gefahe
ten; dabev fan das Deilige Abendmabl nidye mit der Himmelfart Chrigi
fereiteny moch daduvd) devfelben etivag abgehen, E8ift and fonft diefe Lebre
wort dev Gegenart Ded Leibes und Blutes Chrifti iFeinem cinigen Avs
ticul infers Chritlichen @laubens jumwider, (fF) Aus dev Himmele
favt Chuifti flieffet nidyts meiters (2) al8 daf Ehrifius nidyt mebr nady
feiner naturliden und fidtbaven leiblidyen Cegenmare bep uns fen,
foie vormals in'den Jagen feines Fleifdhes, es flieflet abev diefelbe
niche aus feine unfichtbave tbevnatirlidhe und @otclidye Gegenmart,
LBeil unfer Hepland nicht - o gegen Himmel gefahren, als menn ibn
ver Himmel cinfehloffe, fondern es fovidyt die Schriffe: Er fey fiber
alle Himmel gefabren und erfirlle alles, Epb. 4, v, 10, (3) Biel
wenigevaber ift 0as Sigen guyr Redten dev Majeftat GOtres ol
dyer @egenmart des Leibes Chrifti jumider, Ieil die heilige Selyriffe
ourd) foldyes Sigen jur Redyten SOtted ). Fein' vaumliches corperlis
dyes Sisen veefteher, foudern den wolligen Gebraud) allpr Gottlichen
INajefidc, und Hevelichfeic, fo dev menfchlichen Nacur Chrifi numebhro
im Stande der Cehobung vollig mitgetheilet, Lindbedentet die Rechee
@ittes foswohl die Redyee feiner Allmadyt, als aud) die Nedyte i
ney
(ee) Kan bie Natue verjdhaffens daf in viclen Oreen ein Eorper in vielen ngen sngleicy s éin
Blitg in; einem Hugenblick bald gegen Diorgen bald gegen Abend feyn Fan/ warum folte
bet eib Chuiffi burch) Sirtiiche Keafit nicht Fonuen fn vielen Orten jugleich feon und
ausdefendet werbent /. conf, Danshaueri falve p. 333.
(££) Ipfe Guiliclm, Perkinfivs Theologus Anglus in ‘expofitione Symboli p. m. 793
fatetur: Przfentiam Corporis Chrifti non evertere fubftantiam ullins Articuli Re~

]igionjs, {Ld NI, locum tantum pbilofophie communem sorpus unumguodque
nonnifi uno comprehendi loco , eodem tempose,
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ner ®dttliden Allaegenyoare, Daber unfer Hepland b Sr exhifhee
ift yur Rechten der Majeftae GOttes, o wobi mi feinem Bater herrs
fehet bis Cr alle feine Feinde geleget um Schyemel feinev Foffen. 1, Cor,
15, 9,25, als audallen Creatuven gegenroaveig ift, und Erafitig bey
ibuen wiivcket,  Darum ¢8 pldyem feinem Sigen jur Rechten Sot
te8 andy niche gumider , daf fein Leibund Blut wo Ev wWill) und wo
s verheiffen bat, nemlidh im Deiligen Abenomabl nidyt folle juges
gen feym,

(V) " Endlich pflegt man audh einen Cinmurff ju machen aus
dent Worten Chrifti: Soldyes thut 3u meinemn Gedadnig, und
daraus 3u fdlieffen , deffen man gedenclen folle mitffe abiwefend
fenn 2 Ullein der Scyuf ift febr feleche, weil wiv jo aud) gegenwirs
tiger Dinge gedenchen tonnen.  Die Zade des Bundes und die Wole
chen-Saulen in dev Wifen, waren ein Sedachenif und Crinnerung
& Ottes, und GOt wardod) (elbft feinem Volef jugeden. So wird
aucydag Bolet Ifvacl sffters evinnere , des HEren feineg SOtes ju
gevenclert, und deffen nidhe 3u vergefien , davaus wiv ja nidt fhlicfen
Eonnen, dag GOkt ibren abroefend gewefen, vielmebr febren mwiv ¢ um
1nd 96 GOt Exod. 20. 9. 24, verbieifee: A Den OVE Wo idh) meines
Nahmens Gedadyenif fifftentwerde, da willidy 3u div fommen
und didh fegnen: fo [lieflen wir, daf da Ehrifius in dem beiligen
Abenomabl ein Gedadtnif feiner Licbe geftifitet, Plalm. 111, v.44
G aud) allerdingesdavinnen jugegenfen.  Ienn eine Sadye fidytbar
sugegen ift, und in die Sinne fallet, o davff idy devfelben nicyt gedencker,
venm idh febe und faffe fie mit meinen Sinnen,  Wo aber eine Sadye
jugegen ift auf eine unfidytbare At , und die nidyt in die Sinme fallet; fo
£an id) derfelben mobl gedenchen, und mid derfelben Gegentoart erin=
fiern,  Llberdem fo driicket Panlus mit andern Towten diefes Gsedacyts
1if aug, dag wir follen den Tod des HErrn vereindigen. Dev
Sod Ghrifti ift im beiligen Abenomabl nidyt mebr gegenmwartig ; fons
Dern einmabl gefdyeben, und follen wiv tng in Glauben veffen evinnern,
1md feinen Smeck wnd Frudht beplfam bevencherr.  Alle diefe Cinrwireffe
mégen uns alfo die Gegentoavt des Leibes und Blutes Chrifti im heilis
gen Abendmabl niche umftoffens, fonvern die TWovte Ehrifi bleiben erwig

fefte



fefte frehen: Das iff mein Leil, das iF mein BViut, 1nd fo hos
ben iv vov diclesmabl aus den Wotren dev Siafesunyg Chrifti Eirplidy
besrachtet: Die Lebre von dev wabiren Gegemvart des Leibes
und BDlutes Chriti im hestigen Ubenvimabl: und dabey geehen
(1) worinn folde Segeniwart deg Leibes und Blutes Shyriffi
beftelse, alg audy (2) worauf fidy divfelbe grimde,

APPLICATIO,

20> Uffet uns dabey gum Befdbluf o) betvadyten, o3t tns diefe
Lehre dienen folle,  Iemlid) evfilicy v Befeftigung unfes

7~ Hevgen in dev einmabl erannten ahrheit , dag wir wiffen,
fag unfere Kivde vom Deiligen Abendmabl und deffen Wefen lehre,
und was foiv davon glanben follen, damit swiv unddurd) Eeine Sinmiinfie
der SBernunfft ivve machen, und von dev Wabrheit abfiihren laffen,
&3 ift leider, die Unmiffenbeit vev DRenfchen offters fo grof, dap mwic fie
in andern nothigen Glanbens » Puncen, alfo audy in der Tehre vom
beiligen Abendmabl manddyedmabl Feinen rechten Beqriff haben, und
offters nicht wiffer, mer das Heilige Abendmabl geftifitet, was fie dave
innen empfangen, und mie fie edvech ¢ genieffen follen,  Da ift alfo né-
thig, vaf man, fid) aus -@Ottes Tovt ved)e unterrichte, und i diefer
ahrheit grimde. &3 ift auck Fein andever fidherer ey des Sries
Deng, bey diefer Zehre u findent, als daf man einfaltig bey Chrifti
Wovten bleibe, und davon nidye abiveidie.  Denn wann wiv Chrifii
Oortein dem natirlichen Sinn und BVevfiande wie fie lanten, anneh
men , wnd geléenlaffer; haben miv Sreudigheit am Jageder Cefcheinung
SEfuChriftiy (gg) wd wiffen, daf émr Dabey nidht s fhanden werden

Fine

(gg) Melanchthon in Epiftola ad Frider, Myconium: Ego nullam'fatis firmam ra-
tionem invenio propterquam ab hac fententia difcedamus: fieri poteft ut alia
fententia hlandiatur otiofo animo, que eft magis confentanca humano judicio,
fed quid fiec, in tentatione , camdifputabic confcientia, gnam hibuerit caufam
diffentiendi a recepta fententia in Ecclefia? ‘tunc ifta verba, Hoe eff Corpusmenm,
fulmina erunt ; quid hic opponet mens perterrefalta, qua voce Dei fe muniet;

ac fibi perfuadebit neceflario hic fuifle interpretandam metaphoram?
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Eortnenr, 1wéil it geglaubet mie unfer Hepland gevedet, Fevner aber foff
uns diefe Lehre dienen gur vredyten Hodadtung des teiligen Abends
mahis, Denn da wir hoven, dag Shrifti Jeib und Bl im heiligews
Ubendmabl jugegen, fo mifens fiv andy unterfheiden den Leib deg
HErrn, und dag heilige Abendmabl nich anfehen , als cinen gemeis
nenifdy, oder ander Syeife und Jranck, fordern ofg ein foldyes IMabl,
da unfer Hepland fein Leib uns felbft will gue Speife, und fein Blut jum
Svancf fhencken , mit eldyer Speife und Jranek nidyts in dev Welg
fan verglichen mwerden , und frber weldye nichts theuvers fepn Eanins
SHimmel und quf Croen.  Daber i ung ja hilten mitffers; Do wiv
¢s nidht muthwillig veradyten , nodh) uns deffen Gebraud) fres
ventlidy entjiehen , umd alfo uns das felbf vauben - was Chrifiug
daduey wms iwill fdhenchen und verfiegeln, TWiv miffen ung aber audy
Bitten , daf it esnicht wieder defen Jmeck und Abficye fhandlidy mig=
braudhen, mweil wiv uns fie wiv gehoret dadurdy nidyt nur an BDrode
und Iein, fondern an den Leibe uny Bilute Chyriffi felbf verfdyuiven
any ein fdweres Geridyt auf ungladenr,  Sonderlidy aber folfuns diefe
$ebre dienen guy vedyten witrdigen Bovbeveitung, 0o, o offte wiv
sum beiligen Aberdmabl gebert wollen, idyt mit ungemafdhenen Hindens
aind Hergen jut fabren, fondern bedencler, wobin wiv geben, und was
foiv im  Geiligar Ybenmabl empfange,  Jufordesft follen wiv das
bey unfer Glend und Lnywitedigfeit ecfennen, daff it ticht windig
£ wereh feon, dag unfer Hepland unter unfer Jadh gebie, und durdy
dent Sebrandy ves heiligen Abendmabls fid) fo nahe ju ung thue, und
mit ung veveinige.  Fiirnemlidy mitffen wiv gufeben, dag wiv bas beis
lige Aberdmabl nidyt nur mit dem Munde empfabert, fonders wiv aucy
in wabrem @lauben Chrifi Feib und Blut alg ein Pfand und Siegel
unfer Cridfing auf-und annehmen , und ung mi¢ Ehrifo in Glauben
vercinigen, danit G in ung fey und wis inipm , und wir bep der Sos
cramentlidien Genieffung jugleidy dev Geiftlidhen Senieffung Ehrifti
im heiligen Hbendrmabt theilbafftig merden, 3a wiv mitffen aud)nad
mabia die wiirdigen Frirdyte dev Buffe, und des neuen @ehovfams, an
ung geigent, wnd ung benyeifen al# Reben ic an Ehrifio den Weinfiock

bleio
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bleibenr, aus ibm BeRandig alle Kvafft und Safft faugen, und viele
Srirdyte bringen, mwodurd) dev Vatev im Himmel gechret und gepreifet
sverde. 300, 15,9, 1. fequ: Wenn iviv (o diefe Lebre vecht anmenven,
und gebraudyen , o oird ze uns in Guten nid)t trdge noch) unfruchtbar
Taffen,  ehmet eddann alfo Geliebee indem HEven wohl gu Hevsen,
ud fudyet endy diefe Tebrean diefern Gedadtnif-Tage der Stiffs
tung des beiligen Abendmabls wobl ju Fusen ju madyen, LWie
wiele find nicht wunter ench, die fic) gav des Gebraudhes desheiligen
Abenomahis entyichen 2 Die wobl ganse Jabre hingehen , und fidy
dacum nicyt befimmern 2 ABas it davon die Livfac) ? ihr gottlofes
wiehifdyes Seben, da fie ficd) in allen Sinven und Scyanden herum
soelgert, umd danwt wobl fiblen im Gemiffens, daf fie bep foldyemr Jue
frand nicht mwiediglidy hingugehen Eonnen 2 odev ihr feindfeliger ivdifcher
Sinm, da fie entoeder i Hader , Hag und Stueit leben , over fir
frevifchen Sorgen, niche foviek nirchtern werden Eonnen , an ihre Seele
tecyt 3 gedenchen, und devfelben vedyt gu pflegenr, YAch gewif vas ift
¢in unfeliger Juftand , und ift fold)ye muthmillige Veradytung des beiliz
gen Abendmabls eint gewif Kenngeichen , dap oldye Menfehen auf
dem Weze ves Wevverbens, Davum fchlaget in eudy, die ibr eudy
getroffen findet, und thue Buffe, und vevachtet nidyt mebr fo muchs
wiflig, was GOkt al3 ein Gnaden Mictel jum Hepl eter Seelent
vecovrdnet. i viele aber, und faff die meiften find nicit untev
etich) / die gwov jum Deiligen Abendmabl gebenn , aber nuv aug
Gerobriheit, und 0af fie ein aufferlid) TWercE davaus madyen ?
IBie viele find, vie bey allen bebartlichen Simden umd Unbuge
fertigfeit jum Deiligerr Abeudmabl gehen 2 die ef mider den Fuweck,
o ¢ ¢ingefeset , fhandlich mifbrauchen 7 ely ! bedencket iy
nidyt, ibr armen Seelen, was ibr thue!  Habt ihr nidyt gehovet aus
dem SMunve Pouli, iy werdet fhuldig an dem Leibe und
Biute Shriffi, iby effet und teindet eudy RIbfE das Geridy
el Tavum honvelt ihr fo abel an euven eigenen Geelen ; vof
ibe wag jur Stdrckung ewver Seelen gemeinet , fo {dhandlidy mife
braudyet g euvem @erid)t ‘I!érbnmmmﬁ 1O evfermet nod;‘ o
p J
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vem Feutigen Iage, mie offt und fhwee iby duvd) unwirdigen Ges
braud) ves Deiligen Ybendmabls in cuvem gangen Leben eudy verfiine
diget, fallet eurem Heyland in wabhrev Huffe nod) st Fuffe, und bits
tet ihn um Gnade 1ud Bergebung euer fo fhweren und grofien Sins
de, und febet docy vor num an ju, daf by vecht unterfcheiden mos
get den Leib des HErrem. b aber, die ihr bigher a8 beilige As
benomabl mit buffertigen und glaubigen SHeveen ju geniefien fudet;
Dancket @Ot fitr foldyes Gnadén = MMittel, und fiw dif Dencimalyl
der Liche Shriffi , broudyt e ferner yur Starcfung eures Slaus
bens, und jur SBerfidyerung der Bergebung euer Stmden, Iaffet
cucy davon euer anflebenves Elend und Bevderben nicht juriicte [hals
ten, fonvern evfenmet , fein Avet iff vem Stavclen , fordern deme
Sdymadyen noth,  Temebr ibr eudy alfo {wad) im GSlauben Fefins
et jemebr fuchet euc in Chrifto ju fravcten. €3 ift eudy feine ge-
wiffe eit und Stunde gefeset , wann oder mie oft ihr e genieffen
follet , fordern swenm ibr e3 witediglidy genieffet , Ennet ibr s fo offte
genieffen, al8 ¢3 dev Quftand euer Seelen evfordert, und foll eudy
nad) unferm Eleinen Catechifing, fo wobl des HESvren Chrifti Seboth,
als aud) eure cigene Doth vazu locfen und treiben ;| um meldyer
svillen foldy Gsebicten, Locken und Verbeiffen gefdhidyt,  Der IJrofk
ift sulest fir alle gliubige Chriften febr grop. Denn dap id) mié
IWorten eines Shriftlichen Lehrers vede s Wee rill ausfpredhen  der
uniibermindlichen groffen Jroft, die inniglidye Hevpens-Freude, die
id) fchopffen Fan wnd foll, aus diefern Opffer-INabl meines lichften
Hevlandes JESU Chrifti ? 04 id) mit feinem wahrafftig gegens
wdrtigen Leib gefpeifet, und an feine IMutter- herpige Brifte gedrus
cbet | mit feinem Rantzion- Blut geteanclet werde, Das beiffee
obl mit feinem Jreund dag Hevs im Leibe heilen, Hacee Ehris
fius audy feine iehe augenfdyeinlicher entdecfen tonnen 2 Biel iff
¢8, und cine inbrimflige Licbe, dag dev Selfie Sobn BOftes mein
armes Fleifdy und Blut an fich genommen , und mich alfo in feine
gebeinte Bluts Freundidyaffe gesogen : nody mebe, af Er fein Fieife
und Blut far midy jum Opfier und Rantzion ergeben s das unvers

gleichs
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gleidylidye hochfie Liebes-Tevek ift e8, dap Cr-gar fein Fleife) mi
31 effers und_ fein Blut 3u tuincfen gegeben, eben dag Fleif, das v
flr midy in den Tod gegeben sum Verhn-Opffer, cben vas Blut,
vas @ fit mich sur Rantzion vergofien.  Uc) wie foll idy immev
gnug Toben und licben cin foldyes liebveiches Heve ! Sein Blut, vas
idy genieffe, madyet mic) fhamvoth , daf id) die Schrwere meiner
Simden crfennenn muf, ol um dero BVerfohnung foldyes theures
Blut ausgepreffec worden,  Wie foll idy aud) nicht gevn bis oufs
Hlut fampffer, und jum fhuldigen Danck , Jhm 3u Ehren mein
Blut wicdeum vergiefen 2 Chh)  Wiv feuffyen jum Befdying »

(SBebetly.

W elevtheucrftee Hegland, HERNR IESU
Ehrifte, tore fagen Div von Hergen Lob, Preif

und Danck, daff Du in dem beiligen Abendmabl ein
Giedachtnif deiner Licbe und deines Leidens und Todes
geftifftet , unduns davinnen deinen Loib felbft sur Spei-
e uud dein Blut gu unferm Trancfe [henckeft. Wi
bitten Dich dumithiglich ; vergich ung all unfere Siin-
be, ooburch woir ung jemabls an diefer deiner beiligen
E&tifftung durch Unglauben ; BWetachtung oder Mif-
braudy verfimdiget haben, und fchend uns deine Gna-
be, Fanfftig in unferm gantien Leben das heilige Abend-
mabl boch und foceth su achten, und ¢8 vecht widig-
lich

(hb) Danbauer infeinem Salve p. 336,
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fich mit buffertigen und glaubigen Pertsen st aenief
fen.  €rbalfe audy ferner unter ung defn Deiliges
Wort ; und den vechten Gebraucy der heiligen Sa-
ceamenten , und laf ung ferner unter dem Schus i
Aer Hoben Lanbdes- Obrigkeit in: Frepheit des Setvif
fens, und in aller Crbarfeit und Gottfeligheit ein ge- ‘
vubiges und ffilles Leben fithren , bis foir endlich alle :
gelangen su dem groffen Abendmabl der Hodyseit des '
Lammes | da toir deiney, und deiner Henls Guiter
esviglich unbd obne Enbe geniefien twerden,
Amen! Amen !
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- @er Sehre
wondet abren Segenmwart ded Seibes

und Bluted SSriffi
e am [)emgen

T\ A 2
Anleitung ‘bet: Worte der Cinfelung
am Sriinen-Sonnerftag

in eciner gmbtgt

&t Gvarnifon-&emeine

in Bevlin
2 vorgetragen ,
1:, ouf %egcbm: sum Druck
"a"_, ubc:ggvm
A
2 @ampcttué @cbudcn/
i Pr. und Iniped,

Sttt oo b b daisds
Berlin, u finen bey @ottfried Gevicken, privileg. Buchhandler,
Anno 1722,

»




	Kurtze Erklärung Der Lehre von der wahren Gegenwart des Leibes und Blutes Christi im heiligen Abendmahl
	Vorderdeckel
	[Seite 3]
	[Seite 4]

	Titelblatt
	[Seite 5]
	[Leerseite]

	Abschnitt
	[Seite]
	Seite 2
	Seite 3
	Tabelle 4
	Seite 5
	Seite 6
	Seite 7
	Seite 8
	Seite 9
	Seite 10
	Seite 11
	Seite 12
	Seite 13
	Seite 14
	Seite 15
	Seite 16
	Seite 17
	Seite 18
	Seite 19
	Seite 20
	Seite 21
	Seite 22
	Seite 23
	Seite 24
	Seite 25
	Seite 26
	Seite 27
	Seite 28
	Seite 29
	Seite 30
	Seite 31
	Seite 32
	Seite 33
	Seite 34
	Seite 35
	Seite 36
	Seite 37
	Seite 38

	Rückdeckel
	[Seite 45]
	[Seite 46]
	[Colorchecker]



